SE 301. 


— 


Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich inclufive Zuſtellung; 


pr. Poſt: Kednckion und Gapedikion: 
Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


san Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Felexr tagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
— ——— — —— p —— en ., ‚ F Ta a me ns r 


Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Por to. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


NRNRNNNNNNNNN NN NN SN MNNNR RNA 


Lodzer Kaufmannsbank 


Es iſt beſchloſſen worden, für das Geſchäftsjahr 
1899 eine 


Abſchlagsdividende von 070 


zur Vertheilung zu bringen. 


Coupon Nr. 5 unſerer Actien gelangt demnach 
mit Rubel 15.— vom 2. Januar 1900 ab an unſerer 
Kaſſe zur Auszahlung. Den Coupons iſt ein arithme⸗ 
tiſch geordnetes Nummernverzeichniß beizufügen. 


Lodz, den 22. Dezember 1899. 
Die Verwaltung. 
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„New- Vork“. 


Gegenseitige 


N 


2 
Lebensversjoherungs- Ceseſſschaft. , 
Bursau in Lodz: 0 


— 


Benedicten - Strasse M 2. 


PR 
# 
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Droguenhandlung R. Preisman, 


Konſtantiner⸗Straßt Nr. 15, Telephon Nr. 190 


empfiehlt: 
Friſchen Lebertbrau, Reftle'3 Kindermehl, 
Ni * e. Hãmatol Cacao, 


ige Somalofa und and. neueſte medſein ſche Präprcate. 
eoße Auswahl in Barfumerien, in⸗ und ausländiſche. 


—— ———— ͤ ä.— — —8sð—:iö8öð1ẽ. ³%ð᷑——ͤ——ͤ —-tͤT..w..Xx.ñ! —. 


Dr. B. Margulies, Dr. E. SONNENBERG, 


Sarnorganes, — ar und Saut- aue ſclleßlich Haut- und neuer. Krankheiten. 
Krankbeiten Sprechſtunden t von 10—1 und von 3—8 Uhr 


Petrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ Nachmittags. 
u 2. Thor > der Ede. Empfang von 4½ Cigelniana Nr. 14. 
8 Uhr Aben An Sonne u. Felertagen von 

9 Uhr Früh bis 12 Uhr Mitte 16. 10 7 a 


Sonnabend, den 18. (30.) Dezember 1899, 


Lodzer Tageblall 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Dr. J. Rosenblatt 
Zawadika 4 
Specialarzt für Hals-, Kehlkopf Uaſen-, und 
— und e eee rg 
Runden von 9 bis 11 Uhr Vo: und 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 bis 4 Uhr. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 108, Haus des O. Ende, 
neben Herm Jullus Heinzel. Krauke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnell ſie 
Ausfünrung künſtlicher Zähne in Gold 
(ohne Gaumen) v. in Kautſchuck. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Petrikauir⸗Straße Nr. 12 e. Poludnlow ) 
vis-d-vis Scheiblers⸗ Neubau. 


al von 9 bis 11 u d von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
Dr. L. Falk, 

Speclalarzt für Haut» und Geſchlechis⸗ 
krankheiten. 


Empfang: von 9—11 und von 4—6 Uhr Nach ⸗ 
mittags, für Damea von 6—7 Uhr Nach ulttags. 
Petrika ter⸗Siraße Nr. 17. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrikauer⸗Straße Ne. 59, Haus Warchi wker. 
Sch what. Zähne werden geheilt und plo mpir 
Künſtliche Zäh te ohne Gaumen. Arme un⸗ 

entgeltlich von 9—10 Uhr Morgens. 


19. Jahrgang. 


. Jnferſionsgebähren; 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratenthelle 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile, 


Sämmtliche Annoncen ⸗ Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


wer — 


—. — 
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Die Filiale der Warschauer Fabrik 


„ 2:0 ES 


zum: goldenen Bienenkorb, 


LODZ, Fetrikauerstr. 31, Haus BERGER. 


empfiehlt: 
Chocoladen und Desserts, eigene und andre Marken, 
Engl. Roks-Drops, Fr. Caramellen u Bonbons in 100 Sor- 
ten, Feinste Honig- u. Pfefferkuchen, (mehr als 50 Sor- 
ten), Bisquits u. Marmeladen, Confitüren ete. ete, ete. 


Atrappen und Galanterien zu Gelegenheits- 
Geschenken. 


N 
| 


N 


ii 


Um gütigen Besuch und Zuspruch bitten die Eigenthümer 


J. Wekarecy & Sohn. 


Die Droguen-, Apotheker- und 
Barbwaaren-Handlung 


— K— von 


M. MÜLLER, 


Lodz, Petrikauer⸗Straſſe Nr. 199, 


Materialien für technische Zwecke: und für den 
Hausbedarf. 
In- und ausländiſche Parfümerien. 


Jahn: Arzt 
B. von Brzozowski 


wohnt Pelrikaner-Str. 26, im Haufe der Gehrls 
der Sohroeter, neben der Conditorei des Herrn 


er 
Maskenba IR Dr. med. W. Kotzin, 
Arzt für Herz: und Lager- Ae en 


übernimmt Unterſuchuagen des Harns und Vungen⸗ 
auiwurfs. 


Oorcerthaus. 
Am 30. und 31. December: 


Zwei Sylvester 


Arrangeur Texel. 


— — — Speere, 155 1 bis 11 und von 4 bis 
CHE 57000 dune ee. 
f Petrikauer⸗Straße M 26. 
Die Rigaer 
8 Dr. Abrutin, 
0 0 1 1 L R Z = 1 1 N 1 orbinirender Arzt für vener. G ınt- und Ges 
5 ſchlechts Krankheiten an Posnans ' liſchen 


Hoſpft el. 
Sprechſtunden: voa 8— 11 und von 6—8 für 
Frauen von 5—6 Uhr u 
Rrôtta-Straß: Nr. 


Dr. Rabinowien, 


Lodzer Filiale, SlLenaſtraße Nr. 5, 
vergütet für 
Einlagen: 

Obne Termin (täglich rückzahlbar) 3% 
Auf feſte Termine: 


| Speeialaryt für Hals-, Mafen: und Ohren⸗ 
eee“ 49 

für lech e eee u lem n krankheiten, Sprachftö:nngen. 

5 er * \ " ) 50 Speechſtunden:; von 10—12 und von 5—7 Uhr 
r FFF Na pitta zs. 
nn , l 38 bus Mont 


MIR 


10jeze Nasz 


Jözefa Meolny-Krzesza 


WISTAWA SZIUR PIBKNYCH 


Piotrkowska M 31. 


Politiche Rundſchau. 


— In Deſterreichüngarn haben 
die Feiertage den Leiter des neuen öſterreichiſchen 
Cabinets, v. Wittek, nicht davon abgehalten, die 
erſten Schritte zur Erfüllung der von ihm über⸗ 
nommenen Aufgabe zu thun. Während Kaiſer 
Franz Joſef Sonutag Morgen nach Wallſee zu 
ſeiner Tochter abreiſte, begab ſich v. Wittek nach 
Budapeſt, wo er bis zum Montag verweilte. Ue⸗ 
ber die Abmachungen, die er dort getroffen, theilt 
der Wiener Correſpondent des „B. B. C.“ tele 
graphiſch Folgendes mit: 

Gelegentlich feiner vorgeſtrigen Auweſenheit 
in Budapeſt hat Herr v. Wittek der ungariſchen 
Regierung in officieller Weiſe mitgetheilt, die da⸗ 
malige öſterreichiſche Regierung habe mit kaiſerli⸗ 
cher Ermächtigung beſchloſſeu, dem Ueberweiſungs⸗ 
geſetz auf Grund des Paragraphen 14 ihre Zuſtim⸗ 
mung zu geben. Die Eutſcheidung des Monarchen 
behufs Beſtimmung der Quote und die Vereinba⸗ 
rung, ob dieſe für das ganze Jahr 1900 oder für 
die erſten ſechs Monate gelten fol, wird am Mitt⸗ 
woch in Wien erfolgen. Die betreffenden Verlaut⸗ 


— 2 


barungen werden am Freitag und Sonnabend pu⸗ 
blicirt werden. Gleichzeitig wird auf Grund des, 


Paragraphen 14 ein 
rium eingeräumt. Die Einleitung einer aber 
maligen Verſtändigungsaction ſoll erſt dann erfol⸗ 
gen, wenn die Frage, ob die deutſchböhmiſchen 
Landtagsabgeordneten den Sitzungen des Landtages 
beiwohnen oder Abſtinenz üben, entſchieden iſt. 
Im erſten Falle ſoll der Verſuch gemacht werden, 
während des Landtages Conferenzen abzuhalten, zu 
welchen diesmal nur Vertreter der deutſchen und 
der tſchechiſchen Bevölkerung herangezogen würden. 
Im anderen Falle ſollen die Verſuche erſt nach 
Schluß der Landtagsſeſſion unternommen werden. 
Als Baſis ſoll der von dem dermaligen Leiter 
des Miniſteriums des Innern, Sectionschef Stum⸗ 
mer ausgearbeitete Sprachengeſetzentwurf dienen. 
Die einflußreiche Gruppe der böhmiſchen conſerva⸗ 
tiven Großgrundbeſitzer ſteht einem erneuten Ver⸗ 
ſtändigungsverſuche ſympathiſch gegenüber. 
heilung der Kolonieen Por⸗ 
tugals zwiſchen Deutſchland und 
England. Von einer Seite, die ſich ſtets als 
vorzüglich unterrichtet erwieſen hat, iſt der „Berl. 
Lok. Anz.“ in die Lage geſetzt, den weſentlichen 
Inhalt des zwiſchen Deutſchland und England 
abgeſchloſſenen geheimen Vertrages zu veröffent⸗ 
lichen. Es handelt ſich um nichts Gerin⸗ 
geres als um die Theilung des portugieſiſchen 
Kolonialbeſitzes zwiſchen Deutſchland und England. 
Die Zuſtimmung Portugals iſt dabei ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Vorausſetzung und im Prinzip ertheilt. Der 
Inhalt der Abmachungen wird überall größte 
Ueberraſchung hervorrufen und mannigfache Kritik 
erfahren. 

Der Gewährsmann des „Berl. Lok. Anz.“ 
ſchreibt: 

Kurz vor dem Schluſſe des zur Rüſte ge⸗ 
henden Jahrhunderts dringt etwas mehr Licht 
durch das Dunkel des engliſch⸗portugieſiſchen und 
deutſch⸗ englifchen Geheimvertrages über die 
Delagoabucht und andere portugieſiſche Beſitzun⸗ 
gen. Der Doppel⸗Vertrag zwiſchen den genaun⸗ 
ten drei Mächten ſoll perfect werden und in die 
Oeffentlichkeit dringen, nachdem die ſchweizer 
Juriſten Blaeſi, Hensler und Goldan die ſie 
ſeit zehn Jahren beſchäftigende Arbeit vollendet 


und ihr ſchiedsrichterliches Urtheil über die 
zwiſchen England und Portugal ſchwebenden 
Differenzen abgegeben haben werden. Das wird 


vorausſichtlich im Januar oder Februar 1900 
der Fall ſein. Es darf mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit erwartet werden, daß die ſchweizer Juriſten 
ſich zu Gunſten Englands ausſprechen werden. 
In dieſem Falle wird Portugal an England 
und die Vereinigten Staaten die von ihnen 
reclamirte Entſchädigung von 1,900,000 Eſtrl. 
zahlen müſſen. Schon im Jahre 1891 hat 
ſich England in Bezug auf die Delagoabucht 
das Ankaufsrecht vorbehalten. Die Ceſſion an 
England wird vermuthlich im März 1900 vor 
ſich gehen, es ſei denn, daß Präſident Paul 
Krüger das Prävenire ſpielt und, durch die bis⸗ 
herigen Waffenerfolge der Boeren angeſpornt, 
den Krieg an Portugal erklärt und die Dela⸗ 
goabucht mittels eines Handſtreiches überrumpelt. 
Eine ſolche Beſitzergreifung würde ſich unſchwer 
bewerkſtelligen laſſen, dahingegen würde es den 
Boeren der engliſchen Seemacht gegenüber un⸗ 
gemein ſchwierig fallen, ihren Beſitz auf die 
Dauer zu behaupten. 

Um zu verhindern, daß Frankreich, oder 
andere Maͤchte gegen die Beſitzergreifung der 
Delagoabucht durch die Engländer Einſpruch er» 
heben, hat ſich England mit Deutſchland in 
einem Geheimvertrag verbunden. 

Im kommenden Frühjahr findet in Por⸗ 
kügal der gleiche „Ausverkauf“ in Kolonien 
ſtatt, den Spanien in dieſem Jahre fo erfolg ⸗ 
reich in Scene geſetzt hat. Portugal iſt die 
zweite Macht, auf die Lord Salisbury iu 


halbjähriges Budgetproviſo⸗ 


ſeiner Parlamentsrede anſpielte, als er von 
den auf den Ausſterbe⸗Etat geſetzten Mächten 
ſprach. Welcher wunderbare Umſchwung in der 
Geſchichte iſt da vor ſich gegangen, wenn man 
daran zurückdenkt, daß im Jahre 1494 Papſt 
Alexander VI. auf einer heute noch im Vatican 
aufbewahrten Karte die maßgebende Linie zog, 
durch welche die Herrſchaft zur See zwiſchen 
König Johann von Lufitanien (Portugal) und 
Ferdinand, dem Monarchen von Spanien, ge⸗ 
theilt wurde. Andere Seemächte kamen damals 
noch nicht in Betracht. Heute nun iſt Por⸗ 
tugal zu der d aft gelangt, daß es ſeine 
afrikaniſchen und aſiatiſchen Kolonieen auf die 
Dauer nicht ſchützen kann, ohne gänzlich zu 
verarmen, und ſo handelt dieſer Staat weiſe, 
indem er ſich ſeines Kolonialbeſitzes bei Zei⸗ 
ten entledigt. Der afrikaniſche Beſitz mit rund 
zwei Millionen Quadrat⸗Kilometern und 13 
Millionen Einwohnern ſoll an England fallen, 
der aſiatiſche mit 20,000 Quadrat⸗Kilometern 
und beinahe einer Million Einwohnern an 


Deutſchland. 
Es handelt ſich um fünf Gebiete. 
1. Timor mit 16,300 Quadratkilometer 
2. Goa „ 3,270 
3. Damao „ 383 8 
4. Macao „ 12 


5. Din 7 5 8 

Außer dieſen Beſitzungen in Aſien ſoll 
auch noch in Afrika das Land nördlich des 
Zambeſi an Deutjchland abgetreten werden, mit 
Ausnahme eines Streifens von drei Meilen, 
den ſich Cecil Rhodes für ſeine Eiſenbahn aus⸗ 
bedungen hat. 

Der von Deutſchland zu zahlende Preis 
beläuft ſich auf 25 Millionen Mark. 


— Ein Brief des Präfidenten 
Krüger an die amerikauiſche Na⸗ 
tion. Das „Journal“ veröffentlicht einen Brief 
des Präfidenten Krüger an die amerikauiſche Na⸗ 
tion. Der Präſident begrüßt darin den Präſidenten 
und das Volk der Vereinigten Staaten von 
Amerika und erklärt, daß er ſtets bereit geweſen 
wäre, ſich einem Schiedeſpruche zu unterwerfen; 
Eugland aber habe dies immer verweigert. Krüger 
ſchließt: Demnach ſind wir zum Kriege gezwungen 


geweſen, denn England ſandte Tauſende von Sol⸗ 


daten nach Südafrika und bis an unſere Grenzen 
mit dem ſtillen Eingeſtändniß, uns zu zwingen, 
Alles das zu thun, was England uns aufzuerlegen 
das Recht zu haben glauben würde. Die große 
amerikaniſche Nation, die vor mehr als Hundert 
Jahren gegen dieſe felbe engliſche Nation kämpfen 
mußte, um ihre Freiheit aufrecht zu erhalten, 
werde der kleinen Schweſterrepublik in der Ferne 
gewiß ihre Sympathien zuwenden bei ihrem 
Kampfe gegen ein mächtiges Reich, um ihr Eigen⸗ 
thum und ihre Unabhängigkeit zu ſchützen. 


Schwere Eiſenbahnunfalte 


Von allen Himmelsrichtungen kommt als 
furchtbarer Abschluß dieſer Feſttage die entſetzliche 
Kunde von ſchweren Eiſenbahnunfällen, denen 
zahlreiche Menſchenleben zum Opfer fielen. 

Wien, 26. Dezember. Der Eilzug Trieſt 
— Wien, der am Sonnabend ¼9 Uhr Abends 
Trieſt verlieh, fuhr um ½4 früh in einen Laſt⸗ 
zug, der in Kalsdorf aueweichen ſollte. Der Eil⸗ 
zug hatte größere Verſpätung — und der Nebel 
verhinderte den Locomotipführer, die Laternen am 
letzten Wagen des Laſtzugs zu ſehen, bis es zu 
ſpät war. Die Gewalt der Fahrgeſchwindigkeit 
ſchleuderte den Hebel des Regulators zurück, und 
der Schnellzug fuhr mit ſchrecklichem Krachen in 
den Laſtzug hinein. Gellende Hilferufe ertönten, 
und die Reiſenden ſtürzten aus den Feuſtern und 
Coupéthüren. Man eilte den Verunglückten zu 
Hilfe. Der Poſtconducteur Satke war unter den 
Trümmern eines Poſtwagens mit zahlreichen 
Knochenbrüchen ſtecken geblieben. Als nun auch 
der Waggon brennen anfing, fingen die Füße des 
| Unglüdlichen- bis zu den Knieen Feuer und brann⸗ 
ten ab. Außerdem erlitt der zweite Poſtofficial 
ſtarke innere Verletzungen, ein Aushilfsdiener und 
drei Paſſagiere dagegen leichtere. An der Maſchine 
waren der Nauchfang und Eiſentheile wie Binſen 
gebrochen. Vom Laſtzug waren die letzten fünf 
Wagen ſchwer beſchädigt. Die Gepäckſtücke lagen 
in wüſten Haufen zerſtört umher. Vom Schnuell⸗ 
zug war außer der Maſchine der Tender, ſowie 
ein Schlafwagen gänzlich zertrümmert. Wie durch 
ein Wunder entgingen der Zugführer, der zweite 
Poſtofficial und der Diener dem ſicheren Tod. 
Dem wahnfinnig um Hilfe ſchreienden Satke 
wagte niemand nahe zu kommen, bis der Ma⸗ 
ſchinenführer Brichta mit einer Hacke muthig in 
die Flammen ſprang. Zweimal wich er halb be⸗ 
ſinuungslos zurück; endlich gelang es ihm, Satke 
zu befreien. Vom Poſtaerar wird der Material- 
verluſt auf anderthalb Millionen geſchätzt. Die 
Südbahn hat außer dem Materialſchaden, der ſich 
auf mehr als eine Million beziffert, den Inhalt 
der Stationskaſſen im Betrage von einer halben 
Million verloren. 

Budapeſt, 26. Dezember. In der Nacht 
vom Sonntag iſt auf der Station Biatorbagy, 
der vierten Station der Linie Budapeſt — Wien, 
ein furchtbares Unglück paſſirt. Der Poſtzug, der 
von Budapeſt nach Graz abging, und der Poſtzug 
Budapeſt — Wien auf demſelben Geleiſe erlitten 
wegen des großen Menſchenandranges eine Stunde 
Verſpätung. Unmittelbar vor der Station Bia⸗ 
torbagy fuhr der Zug Budapeſt — Wien in den 
ee Zug Budapeſt — Graz hinein, 
deſſen letzter Wagen eine Poſtambulanz und ein 
angekoppelter Perſonenwagen zertrümmert wurden. 


Lodzer Tageblatt. 


Der Poſtbeamte wurde getödtet, andere Beamte gen über feniſche Pläne zu einem Einfall 
wurden furchtbar verſtümmelt, vier Landwehrſol⸗ 
daten erlitten Fuß⸗ und Rippenbrüche. Dem 
Bremſer wurden beide Füße abgeſchnitten. Sonſt 
find etwa 20 Perſonen gleichfalls ſchwer verletzt. 
Die Rettungsgeſellſchaft war mit Separatzug ſofort 
an der Unglücksſtätte. 

Ueber ähnliche, allerdings weniger ſchwere 
aa e in Großbritannien wird telegra⸗ 
phirt 

Keymer (Suſſer), 24. Dezember. In 
der Nähe der Heywardshaide ſtieß ein nach News 
haven beſtimmter Zug mit einem von Brigthon 
kommenden Expreßzug zuſam men. Verſchiedene 
Paſſagiere wurden verletzt und zwei Bahnbedien⸗ 
ſtete und ein Paſſagier getödtet. Der Bahnverkehr 
iſt unterbrochen. — Auch bei Slough fand ein 
Eiſenbahnzuſammenſtoß ſtatt, bei dem jedoch nie⸗ 
mand Ri. kommen iſt. 

Motherwell (Schottland), 24. Dezember. 
Ein Zug der Glaßford⸗ ⸗Caledonian⸗Bahn enrgleifte 
geſtern Abend um 5 Uhr und ſtürzte vom Bahn⸗ 
damm. Wie gemeldet wird, ſind mehrere Perſonen 
todt und viele verletzt. 


Der Krieg in Südafrika. 


Das Weihnachtsfeſt iſt für die Engländer in 
recht unbehaglicher Stimmung verlaufen, Berichte 
über neue Niederlagen in Südafrika ſind zwar 
nicht eingelaufen, aber der Rückblick auf die er⸗ 
haltenen Nackenſchläge belaſtet ſchwer die Gemüther 
und die lange Dauer der Mißerfolge weckt Be⸗ 
fürchtungen, die weit über die locale Bedeutung 
des Streites hinausgehen. Die Beſorgniß, daß 
eine allgemeine Erhebung der Holländer des 
Kaplandes gegen die engliſche Herrſchaft in Vor⸗ 
bereitung iſt, greift, wie der „B. B. C.“ berichtet, 
mehr und mehr Platz. Wurden doch 1 Ge⸗ 
rüchte colportirt, nach denen jetzt ſchon 30,000 
Capburen die Waffen ergriffen haben ſollen. Das 
iſt gewiß eine ungeheuerliche Uebertreibung — 
vorläufig; ſollte der Krieg, der nun mehr als 
2½ Monat dauert, ſich in ähnlichem Gleiſe noch 
längere Zeit ausdehnen, ſo kann ſich viel Schlim⸗ 
meres bewahrheiten. 

Jedenfalls hat auf engliſcher Seite ein er⸗ 
klärliches Mißtrauen gegen die eigenen „Unter⸗ 
thanen“ Platz gegriffen; man verſchließt die Au⸗ 
gen nicht vor der kommenden Gefahr, ja man re⸗ 
giſtrirt und deutet ſogar unbedeutende Kundgebun⸗ 
gen überaus äugſtlich. Dem „Reuter'ſchen Bu⸗ 
reau“ wird aus Capſtadt vom 20. December tele⸗ 
graphirt : 

Täglich mehren ſich die Beweiſe von einer 
weit verbreiteten aufrühreriſchen Bewegung in der 
Capcolonie. In dieſelbe find drei Mitglieder des 
Capparlaments verwickelt. Der eine von ihnen 
überreichte vor 200 Perſonen eine Fahne des 
Oranjefreiſtaates feierlich einem Burencommandan⸗ 
ten und ſprach dabei die Hoffnung aus, der Com⸗ 
mandant möge ſie zu Ruhm und Sieg eh 
Von dem anderen er nlemitglies iſt 
bekannt, daß er ſich offen für den Feind i 
ſprochen hat. Der Sohn und die Tochter des 
dritten ſind geſehen worden, wie ſie „die Far⸗ 
ben des Oranjefreiſtaates trugen.“ Aehnliches liegt 
gegen eine Anzahl wohlhabender Farmer in der 
Capcolonie vor. 

Noch bedenklicher malt ſich die Gefahr in 
den Berichlen der „Times“. Dem Cityblatt 
Pi aus Sterkſtrom vom 19. December depe⸗ 
ſchirt: 

Nicht loyale Geſinnung, ſondern Furcht hält 
von einem allgemeinen Aufſtande zurück. Die in 
den einzelnen Orten befindlichen Anhänger des 
Afrikanderbond find illogal. Ebenſo wird berich⸗ 
tet, daß mit wenig Ausnahmen faſt alle Ortſchaf⸗ 
ten in dem nördlichen Capland illoyal ſeien. Die 
Freiſtaatscommandos ſeien zwar enttäuſcht über 
die kleine Zahl von Freiwilligen, welche ſich zum 


Kriegsdienſt geftellt haben. Sollten aber Zweifel 
darüber eniſtehen, daß England ſeine Sache bis 
zum Aeußerſten durchführen könne, dann würden 


alle Colonialburen zu den Waffen greifen. 

Unter gleichem Tage meldet ein Berichter⸗ 
ſtatter der „Limes“ aus Modderriver : 

Die Loyalität der Holländer im Weſten der 
Kapcolonie iſt noch im Schwanken. Die Geſammt⸗ 
haltung der Holländer der Colonie iſt unverändert 
geblieben, allein die Mißſtimmung iſt gewachſen 
durch die Niederlage von Methuen's Entſatztruppen. 
Es iſt viel nothwendiger, der Colonie ſchnellſtens 
Erleichterung zu verſchaffen, als in das Gebiet der 
Burenrepubliken einzudringen. 

Es erhellt hieraus, daß an eine Offenſive der 
Engländer auch dann noch nicht zu denken ſein 
kann, wenn neue Verſtärkungen und neue Führer 
an Ort und Stelle gebracht ſein werden. Die Ver⸗ 
theidigung iſt bereits ſchwierig genug geworden. 
Der militäriſche Kritiker der „Times“ urtheilt 
ſehr peſſimiſtiſch über die Lage der Eugländer in 
Südafrika und meint, daß die Aufgabe, die Lord 
Roberts voll patriotiſcher Geſinnung über nommen 
habe, von jedem Geſichtspunkte aus mit Schwierig⸗ 
keiten förmlich beſät ſei. Die engliſchen Truppen 
ſeien überall in die Defenſive zurückgedrängt und 
über einen rieſigen Flaͤchenraum zerſtreut. Die 
Armeecorps ſeien zerſplittert; ſelbſt die Divifionen 
und Brigaden ſeien in ihren Verbänden nicht 
mehr feſt. Die Wirkungen der im Gange befindli⸗ 
chen nationalen Bewegung könnten vor vielen 
Wochen nicht veiſpürt werden. 

Zu der Gefahr des Holländer⸗Aufſtandes kom⸗ 
men Meldungen, die auf Rebelllonen in Indien 
vorbereiten, und empfehlen, die dortigen euro⸗ 
päiſchen Truppen nicht durch weitere Abgaben zu 
ſchwächen, kommen Anzeichen von einer Gährung 
in der iriſchen Bevölkerung, kommen Andentun⸗ 


. . 


gen über feniſche Pläne zu einem Einfall in Ca⸗ 
nada. Was die letzteren Gerüchte betrifft, ſo mel⸗ 
det ein Rentertelegramm aus New⸗ Vork: 

Durch die amerikaniſche Preſſe gehen unbeftä- 
tigte Meldungen, daß unter den Feniern in ver 
ſchiedenen Theilen der Vereinigten Staaten eine 
organifirte Bewegung beſtehe, die einen Einfall 
der Fenier in Canada bezwecke, um dadurch den 
Buren zu nützen. „New⸗Nork Journal“ will wife 
ſen, Staatsſecretär Hay habe dem Botſchafter 
Pauncefote verſichert, er werde alles daran ſetzen, 
um die Neutralität der Vereinigten Staaten zu 
wahren. Das Blatt fügt hinzu, Pauncefote habe 
in einem nach London gerichteten Telegramme die 
r des Schutzes der canadiſchen Grenze 
eton 

Das „New⸗Nork Journal“ iſt kein irgendwie 
zuberläffiger Gewährsmann und aus Waſhington 
wird auch bereits unter ſelbem Datum richtig ge» 
ſtellt, daß beim Staatsdepartement nichts bekannt 
ſei über eine Bewegung unter den Feniern, welche 
bezwecken ſoll, in Canada einzufallen. Man nehme 
an, daß dieſe Geſchichten einzig zu dem Zweck in 
Umlauf gebracht worden, um Canada einzuſchüch⸗ 
tern und es zu veranlaffen, fein Militär daheim 
zu behalten. 

Immerhin wird man nicht in Abrede ſtellen 
wollen, daß in den Vereinigten Staaten feniſche 
Geheimbunde exiſtiren, daß in ihnen ein wilder 
Haß gegen England propagirt wird und daß 


ohne Wiſſen der Regierung Freiſchaaren orga⸗ 
niſirt und über die Grenze geſchafft werden 
können. 

Thatſächliche Nachrichten vom Kriege liegen 


von deſſen weſtlichem Schauplatze und aus Natal 
vor. Sie reſchen nur bis 21. December und 
ſind an ſich kaum von Belang. Die Depeſchen 
lauten: 

London, 27. Dezember, „Daily Chronicle“ 
meldet aus Modder River vom 20. December: 
8 S wüthet ein Fieber. 

ie „Times“ meldet aus Modder River 
20. December; * 

Sechs Apparate für die drahtloſe Telegraphie 
Marconi's, welche für die Buren beftimmt waren, 
ſind in Capſtadt aufgefangen worden. Die Ex⸗ 
perimente, welche in Oranje River mit denſelben 
aufgeſtellt wurden, waren ſehr erfolgreich. Die 
Verbindung mit De Aar, das 70 engliſche Meilen 
entfernt iſt, wurde hergeſtellt. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Mods 
der River vom 21. d. M. gemeldet: 

Ein hin und wieder unterbrochenes Geſchütz⸗ 
feuer dauerte heute auf beiden Seiten an. Die 
Geſchoſſe der Buren gingen zu kurz. 

Pretoria, 27. December. General Jou⸗ 
bert wurde bei ſeinem Eintreffen im Hauplquar⸗ 
tier am 18. d. Mis. von den Buren herzlich be⸗ 
grüßt und hielt eine Anſprache an dieſelben. 

Ferner me'det die „Times“ aus Capſtadt vom 
21. d. M., daß der kriegsgefangene Burencom⸗ 
mandant de Meillon, welcher entkommen war, 
8 ie Haufe der Vorſtadt wieder ergriffen wor» 

en i 

Königin Victoria von England hatte die 
Wittwen und Familien der in Südafrika dienenden 
Garde zu einem großen Weihuachtsfeſte und zu 
einem Mahle in der Saint Georges Hall in Weſt⸗ 
minſter eingeladen. Die Königin wohnte der 
Feier mit dem ge ſammten Hofe bei. 

Es muß ein für alle Betheiligten recht trans 
riges Feſt geweſen ſein! 

Ueber die Weiſe, in der in der Schlacht bei Co⸗ 
lenſo am 15. d. M. 10 Geſchütze der 14. und 66. 
engliſchen Feldbatterie verloren gingen, liegt aus 
dem Lager von Chieveley nachſtehender umſtändli⸗ 
che Bericht vor: 

„Oberſt Long, von der königl. Artillerie, der 
die beiden Batterien befehligte, unterſchätzte die 
Stärke der Buren und fuhr die Kanonen 800 
Meter vom Tugela und 1250 Meter von der Ob⸗ 
jectid⸗Brücke, unweit Fort Wylie auf. Sobald die 
Batterien aufgefahren waren, begrüßte ſie ein 
wahrhaftiger Kugelhagel. Hauptmann Goldin 
wurde getödtet, Oberſt Long und ein großer Theil 
der Bedienungsmanuſchaft verwundet, während faſt 
alle Pferde getödtet wurden. Die feindlichen 
Schützen waren unſichtbar, aber die britiſchen Ka⸗ 
noniere hielten zwei Stunden hindurch ein heftiges 
Feuer aufrecht, das dem Feinde große Verluſte zu⸗ 
gefügt haben muß. () Am Ende dieſer Zeit war 
die Munition der britiſchen Soldaten erſchöpft und 
es blieb nichts Anderes übrig, als die benachbarte 
Donga zu erreichen. Oberſt Sansa und zwei Com⸗ 
pagnien des Devouſhire⸗Regiments und der ſchotti⸗ 
ſchen Füſiliere eilten? zum Beiſtand der Artillerie 
herbei und beſtrebten ſich unerſchrocken, die Kano⸗ 
nen zu halten. Dieſen Truppen folgten andere, 
die alle, unter der Leitung von Officieren des Ge 
neralſtabes, der Reihe nach ähnliche Verſuche 
machten. Bei dieſer Gelegenheit wurde Leutnant 
Roberts (Sohn des Lord Roberts) tödtlich ver⸗ 
wundet. Dem Hauptmann Schofield gelang es 
trotz eines mörderiſchen Feuers, wodurch Haupk⸗ 
mann Schreiber ‚getödtet und faſt Jedermann in 
der Nachbarſchaft verwundet wurde, zwei Kanonen 
der 66. Batterie wegzuſchaffen. Hauptmann Reeds 
Auſtrengung, einige der übrigen Geſchütze in Sicher⸗ 
heit zu bringen, mißlang, da alle Pferde erſchoſſen 
wurden, ehe ſie an die Kanonen angeſpannt wer⸗ 
den tonnten, und die Mannſchaften mußten nach 
der Donga flüchten. 

Kurz darauf ließ das feindliche Gewehrfeuer 
an Heftigkeit nach, aber wer ſich aus der Donga 
herauswagte, wurde ſofort als Zielſcheibe betrachtet. 
Einige entkamen, aber die Mehrzahl wurde zu 
Gefangenen gemacht, während die Kanonen von 
den Buren erbeutet wurden. Oberſt Bullock wei⸗ 

gerte ſich, ſeinen Säbel zu überreichen, worauf die 
Huren drohten, daß, wenn er und ſeiue Leute ſich 


Pr, 301. 


icht ſofort bedingungslos übergeben, fir alle nieder⸗ 
eſchoſſen werden müßten.“ 

Dem „Daily Telegraph“ wird aus dem Lager 
on Chiepeley unterm 17. d. gemeldet: 

„Eine Huſarenpatrouille hat Schüſſe mit dem 
Feinde gewechſelt. General Schalk⸗ Burger ſagte 
jeſtern dem Major Wright, der die Beerdigung 
der am Tugela gefallenen britiſchen Soldaten 
überwachte, die Buren würden bis zum Aeußerſten 


kämpfen, aber ſie wüßten, daß Eugland ſchließlich 


ſiegen werde. Ein anderer Burenführer ſagte, der 
Krieg werde 3 Jahre dauern. Die Buren haben 
großen Fleiß auf ihre Vertheidigungswenke ver⸗ 
wendet. Außer Reihen von Laufgräben auf den 
Ebenen auf beiden linken Ufern des Fluſſes haben 
ſie über eine Breite von nahezu 500 Metern höchſt 
ſiunreich verwickelte Drähte gelegt. Drähte wurden 


auch unter dem Waſſer in den Flußfurten gelegt. Induſtrieller 


Die britiſchen Truppen brennen vor Begierde, ihre 
Operationen wieder aufzunehmen.“ 
Der „Daily Telegraph“ veröffentlicht Briefe 


von feinem Kriegscorreſpondenten im Haupkquar⸗ 


tier des Generals Buller. Er rügt den Mangel 
an Karten der Umgegend und ergeht ſich in Lobens⸗ 
erhebungen über die prächtige Artillerie der Buren. 
Ihre Kauonen würden ſelbſt nicht von den eng⸗ 
liſchen A übertroffen. Die Anſich⸗ 
ten, des erfahrenen Kriegscorreſpondenten über die 
bisherige Leitung des Feldzuges engliſcherſeits bil⸗ 
den ſicherlich keine angenehme Weihnachtslecture 
für die Engländer. 


— 


Die Eröffnung des Heiligen Jahres 
in Nom. 


Am 25. d. M. um 11 Uhr eröffnete der 
Papſt in feierlicher Weiſe das heilige Jahr mit 
der Ceremonie der Eröffnung des heiligen Thores 
der Kirche zu Sk. Peter. Der Feierlichkeit, welche 
im Veſtibül der Kirche ſtattfand, wohnten 
zahlreiche Gäſte, darunter das diplomatiſche Corps 
und der römiſche Adel, bei. Der heilige Vater 
beſtieg nachdem er die Pontificalgewänder angelegt 
hatte, die Sedia gestatocia und ließ ſich unter 
Vorantritt der Cardinäle nach der Sixtiniſchen 
Capelle tragen, wo die Vertreter der Orden, der 
Geiſtlichkeit und der römiſchem Brüderſchaften ihn 
erwarteten. Nach einer kurzen Andacht vor dem 
Sacrament ſtimmte der heilige Vater das „Veni 
creatar spiritus“ an, worauf ſich der feſtliche 
Zug über die Scala regia nach dem Thore der 
Baſilika bewegte, wo ein Thron für den heiligen 
Vater errichtet war. Nachdem der heilige Vater 
ſich daſelbſt niedergelaſſen und auch die Cardinäle 
die ihnen augewieſenen Plätze eingenommen hak⸗ 
ten, erklang die große Glocke von St. Peter, Auf 
dieſes Zeichen erhob ſich der Papſt, dem zwei Car⸗ 
dinäle zur Seite ſtanden, und ſchritt unter Voran⸗ 
tritt des Cardinals Großpoenitentiars Serafino 
Banutelli, der ihm einen künſtvollen, von den Bi⸗ 
ichöfen Italiens geftifteten goldenen Hammer über» 
reichte, direct auf die heilige Pforte zu und ſchlug 
dreimal gegen dieſe, welche vorher angeſägt worden 
war. Dann begab ſich der Papſt wieder auf ſei⸗ 
nen Thron zurück, worauf die Sampietrini (Ar⸗ 
beiter zu Sk. Peter) die heilige Pforte raſch ein⸗ 
riſſen. Bei der Ceremonie trug der Papſt die 
Mitra. Während die Schwelle und der Pfeiler des 
heiligen Thores mit Weihwaſſer beſprengt wurden, 
ſtimmte der Papſt den Pfalm „Jubilate Deo“ au, 
in welchen der päpſtliche Chor einfiel. Dann kniete 
der Papſt mit entblößtem Haupte, in der rechten 
Hand das Kreuz, in der Linken eine Kerze, auf 
der Schwelle des heiligen Thores nieder. Während 
deſſen erklang das „Tedenm.“ Hierauf erhob ſich 
der Papſt uld ſchritk als Erſter in die Baſilika, 
gefolgt von den Cardinälen, dem Hofftante und den 
Gäſten. In dieſem Augenblicke erklangen alle 
Glocken Roms. Dann ließ der Papft die Wache 
des heiligen Thores zum Fußkuß zu und hielt 
eine kurze Anſprache über die Bedeutung der voll⸗ 
zogenen Ceremouie. Nach einem kurzen Gebet an 
dem Altare des Sacrantents ließ ſich der Papit 
hierauf in der Sedia gestotacia au den Haupt 
altar bringen und ſpendete daſelbſt der Verſamm⸗ 
lung den Segen und ertheilte ihr völligen Ablaß. 
In dieſem Augenblicke brachte die Menge dem 
Papſte Huldigungen dar. Dann legte der Paſt 
an dem Altar der Piet die Pontificalgewänder 
nieder und zog ſich hierauf in ſeine Gemächer zu⸗ 


dem letzten ruſſiſch⸗kürkiſchen Kriege, 
Geld in Bewegung brachte 
und Schutzzoll im Gefolge hatte, 


rück. Zu derſelben Stunde öffnete Cardinal Sa⸗ 


tolli mit dem von den Katholiken Frankreichs ge⸗ | 


ſtifteten Hammer die heilige Pforte der Baſilika 
S, Giovanni in Laterano, Cardinal Vanutelli mit 
dem von den Katholiken Italiens geſtifteten Ham⸗ 


mer diejenige der Baſilika Santa Maria Maggiore 


und Cardinal Oreglia mit dem von den Katholi⸗ 
ken Deutſchlands geſtifteten Hammer die heilige 
Pforte der St. Pauls⸗Kirche. Der Audrang bei 
der Cereionie, die einen glänzenden Verlauf 
nahm, war ein gewaltiger. Der Papſt ſelbſt ſchien 
davon ſehr befriedigt zu ſein, denn ein heiteres 
Lächeln umſpielte ſeine Lippen; ſein Ausſehen war 
blaß; auch ſeine Stimme war leiſer als ſonſt, 
indeſſen waren die Schläge, die er an das heilige 
Thor gab, ſehr kräftig. 


— —— K—— 


burſchuf Git Rıdzer Jab lte 


Mit Schluß des Jahres beendet ein hieſiges 
Bankinſtitut ſeine Thätigkeit, welches ſein Ent⸗ 
ſtehen echtem Bürgerſiun und bürgerlicher Ein⸗ 
tracht verdankt und welches während der ganzen 
Zeit feines Beſteheus ſich der vollſten Sympathie 
und des allgemeinen Verkrauens der Bewohner 


erfreute. 
Es iſt dies die Vorſchuß⸗Caſſe Lodzer Indu⸗ 


. Aare | 
ſtrieller, deren Umwandlung in die Geſellſchaft 


Gegenſeitigen Credits Lodzer Induſtrieller laut 


13. dſs. 


Vorſchrift des Finanzminiſteriumns am 
ſich voll⸗ 


Mis. im Saale des Concerthauſes 
zogen hat. 

Die neue Geſellſchaft, deren Verwaltungskör⸗ 
per ſich zwar erweitert, im Großen und Ganzen 
aber aus der bisherigen Verwaltung der Vorſchuß⸗ 
Caſſe ſeine Kräfte entnommen hat, wird hoffent⸗ 
lich fortwandeln in den Fußſtapfen der Vorſchuß⸗ 
Caſſe und in demſelben humanen Sinne wie 
dieſe auch fernerhin geleitet werden, damit ſie ihre 
Aufgabe, ſpeciell die Kleininduſtrie und den 
Handwerkerſtaud, ſowie kleinere Kaufleute in ihren 
Geldoperationen zu unterſtützen, voll erfüllt. 

Der Mann, in deſſen Geiſt der erſte Ge⸗ 
danke zur Gründung der Vorſchuß⸗Caſſe Lodzer 
entſtanden iſt, iſt Herr Robert 
Wergau sen., welcher auch auf anderen Gebieten 


der Philantropie, — Schreiber dieſes erinnert an die 


Feuerwehr, den Thierſchutzverein c. — ſtets in 
uneigennützigſter Weiſe gewirft hat und noch 
weiter wirkt und dem alles Lob dafür gebührt, 
daß er ſeine Kräfte dem allgemeinen Wohl 
opferte. 

Zu der Zeit, als Herr Robert Wergau ſich 
mit der Ausführung feiner Idee beſchäftigte, lag 
das Bankweſen in Lodz noch ziemlich im Argen, 
die damalige polniſche Bauk und die Handelsbauk, 
welche erſt ein paar Jahre exiſtirte, waren eigent⸗ 
lich nur als größere Geldinſtitute zu bezeichnen, 
die Bankiers verfügten damals noch nicht, wie 
dies heute der Full iſt, über Millionen und die 
Juduſtrie ſowie der Handel Lodz's, welche ſeit 
welcher viel 
und der den Gold⸗ 
ſtark im Auf⸗ 
ſchwunge begriffen waren, hatten mit ſchwierigen 
Geldverhältuiſſen zu kämpfen, um ihre junge 
Exiſtenz aufrecht zu erhalten und fortzuführen. 
Der Handwerker aber war gänzlich dem Wucher 
preisgegeben; für die Wechſel, welche er verſilbern 
wollte, um die Löhne an ſeine Geſellen zu zahlen, 
Materialien einzukaufen ꝛc., mußte er hohe Zinſen 


bezahlen, die nicht nach Procenten, ſondern in 
Bauſch und Bogen durch Abzug eines gewiſſen 
Theiles der Wechſelſumme von den Herren 


Pſendo⸗Bankiers und Wucherern berechnet wurden. 
Dieſer regelloſen Zinsberechnung ſetzte die Vor⸗ 


ſchuß⸗Caſſe Lodzer Induſtrieller ein Ziel, in dem 
ſie es ſich zur Aufgabe machte, namentlich die 
Wechſel kleinerer Leute zu einem möglichſt nie⸗ 


drigen Zinsfuße zu discontiren und dabei, das iſt 
das Wichtigite, einheitlich zu verfahren, ſodaß auch 
der ärmere Mann ſeine kleinen Papiere zu dem⸗ 
ſelben Zinsfuße discontirt erhält, wie der Reichere 
ſeine größeren Appoints. = 

Dieſem Princip wird auch die Geſellſchaft 
Gegenſeitigen Credits Lodzer Induſtrieller in Zu⸗ 
kunft treu bleiben. 

Auf die Gründung der Vorſchuß⸗Caſſe Lodzer 
Induſtrieller zurückkommend, bemerkt Schreiber 
dieſes, daß Herr Robert We rgau sen., um ſeine 
Idee regelrecht durchzuführen, ſich an Herrn Karl 
Keßler jr. ſowie an ihn wandte und ſie bat, 
ein probiſoriſches Statut zu entwerfen, welches der 
neuen Geſellſchaft als vorläufige Richtſchnur für 
ihre Thätigkeit bis zur Erlang ung eines officiell 
beſtätigten Statuts, das damals noch mit vie⸗ 
len Umſtänden verknüßft war, dienen ſollte. Nach⸗ 
dem dieſes proviſoriſche Statut ausgearbeitet wor⸗ 
den war und Herr Wergau namentlich unter den 
mittleren Induſtriellen Lodz's Propaganda für 
ſeine Idee gemacht und eine Anzahl derſelben als 
Mitglieder für die projectirte Geſellſchaft gewonnen 
hatte, was auch nicht ganz leicht war, da man 
dem neuen Unternehmen gegenüber ſich noch recht 
ſceptiſch verhielt und in dasſelbe kein großes Ver⸗ 
trauen ſetzte, konnte am 17. Juni 1881 mit 
Genehmigung des damaligen Herrn Polizeimeiſters, 
Oberſt Makſimow, welcher ſich für das Project 
der Gründung der Vorſchuß⸗Caſſe Lodzer Indus 
ſtrieller ſtark intereſſirte und demſelben ſeine volle 
Sympathie entgegenbrachte, die erſte vorberathende 
Verſammlung zur Gründung eines Spar⸗ und 
Vorſchußvereins in der Stadt Lodz ſtattfinden, 
welcher 29 Herren beiwohnten. In dieſer Sitzung 
erklärte Schreiber dieſes der Verſammlung in kur⸗ 
zen Worten den Zweck der zu gründenden Geſell⸗ 
ſchaft und conftitwirte ſich dieſelbe unter dem 
Namen „Sparverein“. In die Verwaltung wirt: 
den gewählt die Herren: 

Rober Wergau als Vorſitzender, Richard 
Vorwerk als Caſſirer, Fritz Wuttke als Schrift⸗ 
führer. 

Für das Annahmecomitee die Herren: 
Sieber, Bennich, Hirſekorn, Gampe, Carl 

Keßler jr. 
Aim 5. Auguſt 1881 fand eine weitere Ges 
neralverſammlung ſtatt, in welcher beſchloſſen 
wurde, daß auch ſolche Perſonen Aufnahme in 
den Verein finden können, welche kein ſelbſtſtändi⸗ 
ges kauf männiſches oder induſtrielles Geſchäft 
betreiben, daß derartige Mitglieder aber ſeitens der 
Geſellſchaft nicht Credit genießen ſollen, ſondern 
die Geſellſchaft für fie nur eine ſichere Capitals⸗ 
anlagequelle bilden folle. Es find das die ſoge⸗ 
nannten Sparer, welche durch ihre, von Jahr zu 
Jahr wachſenden Einlagen in die Vorſchuß⸗Caſſe 
Lodzer Induſtrieller zu niedrigem Zinsfuß, zu 
dem raſchen Emporblühen derſelben viel beige⸗ 
tragen haben. Ihre Zahl betrug am 30. Novem⸗ 
ber d. J. 7310, ihre Einlagen repräſentirten an 
dieſem Tage die hohe Summe von Rubel 
2,327,706.01. 

In der Sitzung des „Sparvereins“ vom 9. 
September 1881 wurde beſchloſſen, daß die im 
Laufe des Geſchäftsjahres angewachſenen Zinſen 
für Einlagen ſowie die Dividende, falls die 
Mitglieder ſich ſolche nicht nach dem all ährlichen 


Tageblatt. 


> 


Geſchäftsabſchluß in Baar auszahlen, ſondern 
ihrem Guthaben gutſchreiben laſſen follten, vom 
1. Januar des neuen Geſchäftsſahres als friſches 
Eiulagekapital betrachtet und entſprechend verzinſt 
werden ſollen. Nach officieller Beſtätigung des 
Statuts ſollen Abrechnungsbücher an die Mitglie⸗ 
der zur Vertheilung gelangen. Dieſe grundlegen⸗ 
den Principfen find auch bei dem weiteren Als 
wachſen der Vorſchuß⸗Caſſe Lodzer Induſtrieller 
beibehalten worden und mußten deshalb in dieſem 
Aufſatz vor Allem beſprochen werden. Vom 9. 
September 1881 bis 11. September 1882 ruhten 
die öffentlichen Beſprechungen über die Forteut⸗ 
wickelung des Statuts, dagegen wurde recht fleißig 
geſpart und das Capital der Caſſe mehrte ſich in er⸗ 
frenlichem Maaße. Die Mitgliederzahl war ſchon 
ſtark gewachſen, der Generalverſammlung don 16. 
September 1882 wohnten bereits 67 Mitglieder 
bei. Das Hauptgeſprächsthema in dieſer Sitzung 
bildete die in dem Statut ausgeſprochene Haft⸗ 
pflicht. Das Haften mit dem ganzen Vermögen 
für die Operationen der Geſellſchaft wollte vielen 
Mitgliedern nicht recht behagen, doch wurde ihr 
Bedenken durch mehrfache Reden über dieſen heiklen 
Punkt beſchwichtigt. Das endgültig fertig ge⸗ 
ſtellte Statut ſollte ins Ruſſiſche überſetzt 
und für Weiterbeförderung desſelben an die Be⸗ 
hörden behufs Beſtätigung Sorge getragen wer⸗ 
den. Dem leider inzwiſchen verſtorbenen Herrn 
| Dr. Hofer gebührt das Verdienſt, im Verein mit 
| ſeinem Schwager Herrn General v. Harten die 
raſche Beſtätigung des Statuts der Vorſchuß⸗Caſſe 
Lodzer Induſtrieller herbeigeführt zu haben und 
erlaubt ſich Schreiber dieſes, dem letzteren Herru, 
welcher noch heute Mitglied unferer Geſellſchaft iſt, 
an dieſer Stelle im Namen derſelben herzlichen 
Dank für ſeine derzeitigen Bemühungen auszuſpre⸗ 
chen. Herr Dr. Hofer, dies muß ebenfalls noch 
ausdrücklich conſtatirt werden, hat ſich auch inſo⸗ 
fern noch um die Vorſchuß⸗Caſſe Lodzer Indu⸗ 
ſtrieller ſehr verdient gemacht, daß er eine größere 
Summe derſelben als Einlage zuwandte und das 
Vertrauen zu dem jungen Junſtitut dadurch 
ſtark hob. 

In der Generalverſammlung vom 6. Juli 
1883 konnte Herr Wergan die Mittheilung machen, 
daß das Statut der Vorſchuß⸗Kaſſe Lodzer Indu⸗ 
ſtrieller ſeine s offieielle Beſtätigung gefunden habe 
und daß aus der Zahl der Mitglieder, von denen 
bereits 142 an der betreffenden Generalverſamm⸗ 
lung theilnahmen, 50 Repräſentanten für die alls 
gemeine Verwaltung der Intereſſen der Geſellſchaft 
ſtatutengemäß zu wählen ſeien, welche Wahl auch 
ſofort ftattfand. 


Repräſeutanten ſich fernerhin ausſchließlich mit der 
Beurtheilung der die Geſellſchaft berührenden Fra⸗ 
gen und Entſcheidung über dieſelben f befaſſen 
hatten. Als Curioſum aus den Verhandlungen der 
erſten Repräſentantenverſammlung vom 13. Juli 
1883 muß erwähnt werden, daß die Beſetzung des 
Kaſſirer⸗ und Buchhalterpoſtens vertagt wurde, 


hatte; 


Bewerber. 
(Heute arbeiten in der Vorſchuß⸗Kaſſe ein 
Director und fein Vertreter, zwei Kaſſirer ſowle 


ter und deſſen Gehülfe, 14 Angeſtellte, denen die 
verſchiedeuſten Arbeiten zugetheilt find, 2 Lehrlinge, 
4 Boten und 1 Bureaudiener, ein ſtattliches Per⸗ 
ſonal nach ſolch kleinen Anfängen.) In der erſten 
Repräſentantenverſammlung würde ferner beſchloſſen, 
ſich zwecks Aubahnung von Verbindungen mit der 


den Herren Ring und Herbſt, 
reſpondenz zu ſetzen. 
M. Wein fand ſich endlich der geſuchte Herr, wel 
cher die Führung der Caſſe und die Buchfüh⸗ 
rung für ein Anfangsfalair von Rbl. 800 über⸗ 


Warſchau, in Cor⸗ 


die Caſſengeſchäfte, Herr Wultke in ſeinem Comp⸗ 
toir die Buchführung unentgeltlich 
das Geſchäft nahm ſeinen regelrechten Fortgang. 
In der Repräſentantenverſammlung vom 26⸗ten 
October 1883 konnte derſelben ſchon ein Rechen⸗ 
ſchaftsbericht vorgelegt werden, welcher einen Ver⸗ 


— — — —— — — 


beſorgt) und 


weil ſich bisher kein Candidat hierfür gemeldet 
die zu bearbeitende Materie war eben neu, 
das Salair nicht hoch und deshalb gab es keine 


Vom 6. Juli 1883 an fanden, 
im Sinne des Statuts, Generalverſammlungen nur 
noch vereinzelt ſtatt, da, wie bereits angeführt, die 


* 


Miniſterverfügung auch in der Geſellſchaft Gegen⸗ 
ſeitigen Credits Lodzer Suduftrieller als Prüäſes 
ohne Wahl. Herr Beyer hat alſo bereits eine Amts⸗ 
dauer bon ca. 16 Jahren hinter ſich und hat wäh⸗ 
rend dieſer Zeit durch ſein gediegenes kaufmäani⸗ 
ſches Wiſſen der Vorſchuß⸗Kaſſe Lodzer Iyduſtriel⸗ 
ler manch erſprießlichen Dienſt geleiſtet, namentlich 
aber dann, wenn ſchwierige Rechtsfälle die Ein⸗ 
holung ſeines Raths erheiſchten. Die Geſchäftskri⸗ 
ſis, welche in den Jahren 188485 (ſie begaun 
ſchon im Herbſt 1883) in Lodz herrſchte, von der 
Vorſchuß⸗Kaſſe mit vielem Geſchick und Glück 
überwunden wurde und welche an das In⸗ 
ſtitut mauchmal ſehr ſchwere Anforderungen ſtellte, 
hatte den laut Protokoll vom 30. Januar 1885 
gefaßten Beſchluß im Gefolge, daß zur Disconti⸗ 
rung von Wechſeln mit gutem Giro täglich 3 Co⸗ 
mitee mitglieder deſignirt werden ſollten. eine Be⸗ 
ſtimmung, die ſich in der damaligen ſchwierigen 
Zeit ſehr gut bewährt hat und welche auch der Ge⸗ 
ſellſchaft Gegenſeitigen Credits Lodzer Juduſtrieller 
für ſchwierige Zeitläufte zur Nachachtung empfoh⸗ 
len werden kann. Um ſämmtlichen Mitgliedern der 
Vorſchuß⸗Kaſſe Gelegenheit zu geben, ſich danon 
zu überzeugen, daß die Geſchäftskriſis von 188485 
keinen nachtheiligen Einfluß auf die Caſſe ausge⸗ 
übt habe, wurde in der Repräſentanteuverſammlung 
vom 30. Januar 1885 beſchloſſen, eine General⸗ 
verſammlung einzuberufen und die Mitglieder in 
derſelben aufzufordern, Einſicht in die Geſchäfts⸗ 
bücher zu nehmen; dieſe Generalverſammlung fand 
am 27. Februar 1885 ſtatt. Die Repräſentauten⸗ 
verſanmlung vom 10. (22.) Jauuar 1886 be⸗ 
ſchloß, da die Caſſa nach den Ausführungen des 
Controlleurs in Folge ſtarker Spareinlagen, in den 
letzten Monaten viel Capital habe unverwerthet 
laſſen müſſen, was zur Verringerung der Divi⸗ 
dende für die Mitglieder beitragen müſſe, den Zins⸗ 
fuß für dreimonatliche Einlagen auf 5%, für 


Einlagen gegen ſofortige Kündigung auf 
3% zu ermäßigen. Schreiber dieſes führt 
dieſen Beſchluß als Beweis dafür an, daß 


die Vorſchuß⸗Kaſſe auch im Jahre 1886 ſchon ſich 
allgemeinen Vertrauens erfreute und viel Spargel⸗ 
der bei ihr placirt wurden. 

Die Repräſentantenverſammlung vom 4. Fe⸗ 
bruar 1887 beſchloß, um dem Juſtitut der Con⸗ 
currenz gegenüber mehr Lebensfähigkeit zu geben, 
den Discont für Wechſel auf 70%, für Prolonga⸗ 
tionen auf 7½% zu ermäßigen, während bisher 
der Zinsfuß auf 8 reſp. 817 ſich längere Zeit 
gehalten hatte; auch wurde die Verwaltung er⸗ 
mächtigt, Termineinlagen in Zukunft je nach Des 
dürfniß anzunehmen und zu verzinſen. 

In der Repräſentautenverſammlung vom 10. 
Februar 1888 beantragte die Verwaltung, den 
Zinsfuß für Spareinlagen auf 4 herabzuſetzen 
und wurde beſchloſſen, dieſe Zinsreduction vom 1. 
März an, aber nur für Einlagen über Rbl. 300 
in Kraft treten zu laſſen. 

Das Protokoll der Repräſentantenverſamm⸗ 
lung vom 3. (15.) Februar 1889 enthält die in⸗ 
tereſſante Beſtimmung, daß ein Telephon ange⸗ 
ſchafft werden ſolle, eine Einrichtung, ohne die 
ſich der Geſchäftsbetrieb, namentlich in Bankinſti⸗ 
tuten, heute gar nicht mehr denken läßt. In der 
Sitzung des Comitees vom 2. Dezember 1889 


ö wurde Herr Jul. Schlief zum Bureauchef mit einem 


ein Hilfsarbeiter in der Kaſſe, ein erſter Buchhal⸗ 


Lodzer Abtheilung der Bank von Polen, ſowie mit 


Salair von 2000 Rbl. gewählt, wozu das Co⸗ 
mitee durch die Repräſentantenverſammlung vom 
3. (15.) November 1889 ermächtigt worden war. 


(Schluß folgt.) 


Tageschron ik. 


— Ueber die Lage des Manufaktur⸗ 


waarenmarkts in Rußland erhält die „Dopr.- 


In der Perſon des Herrn 


nahm, (bis zu feinem Antritt hatte Herr Wergan 


Upon. Tas.“ folgenden Bericht: 

Mit dem Eintritt der Schlittenbahn hat ſich 
das Manufakturwaaren⸗Geſchäft weſentlich gebeſſert, 
da der Bauer jetzt in der Lage iſt, die Produkle 
ſeiner Wirthſchaft zu realiſiren, und angefangen 


hat, auf dem Manufakturwaaren⸗Markt Einkäufe 


mögensbeſtand von Rbl. 91,575 95 Kop. auf- 


wies und mit allgemeiner Befriedigung aufgenom⸗ 
men wurde. In derſelben Sitzung konnte Schrei⸗ 


ber dieſes den Auweſenden mittheilen, daß die Cot⸗ 


reſpondenz mit den Herren Riug und Herbſt 
zum Ziele geführt und ſich dieſe Firma bereit er⸗ 
klärt habe, der Vorſchuß⸗Kaſſe etwaige Vorſchüſſe 
zu einer Zinsberechnung von 7% zu bewilligen. 
Herrn Wein wurde in der Perſon des Herrn Julius 
Mergan ein Gehülfe mit einem Salair von Rol. 
25 pro Monat zugetheilt, das Bureau der Caſſe, 
beſtehend aus 2 Zimmern, befand ſich damals in 
der Officin des Herrn Robert Wergau und berechnele 
derſelbe einen Miethzins von Rbl. 200 incl. Hei⸗ 
zung und Beleuchtung, einen, nach heutigen Ver⸗ 
hältuiſſen beurtheilt, erſtaunlich billigen Preis. Die 
Umſätze wuchſen, die Atbeitslaſt des Caſſirers, 
welcher zugleich in Gemeinſchaft mit feinem Ge: 
hilfen die Buchführung beſorgte, ebenfalls und 
ſchon am 1. Januer 1884 trat Herr Aegid 
Schwarz als Buchhalter an, während Herr Wein 
fernerhin nur als Kaſſirer thätig blieb. Das Pro⸗ 
tokoll der Repräſentantenverſammlung vom 30. 
April 1884 enthielt die Mittheilung, daß Herr 
Robert Wergau, der Gründer der Vorſchuß⸗kaſſe 
und mehrjährige Präſes deiſelben, ſich zu ſeinem 
Bedauern genöthigt ſehe, ſeine Stellung aufzuge⸗ 
ben, und bitte einen Nachfolger zu wählen. Als 
ſolcher geht aus der ſofort vorgenommenen Wahl 
Herr Joſef Beyer hervor, welcher der Vorſchuß. 
Kaſſe, wie bekannt, noch heute präſidirt und laut 


zu machen. Daher hat ſich hauptfächli der 
Detailhandel gehoben. Die Zahl der Abſchlüſſe in 
Mitkal iſt gering, die Preiſe ſind dieſelben wie 
im Oktober, daß heißt um ½ bis ½g Kopeken 
niedriger als zu derſelben Zeit im vorigen Jahr. 
Diejenigen Iwanower Zitzfabrikauten, die ihre 
Preiſe auf dem Jahrmarkt in Niſhni⸗Nowgorod 
unverändert hielten, haben jetzt eine Ermäßigung 
von ¼ Kopeken pro Arſchin eintreten laſſeſr, for 
daß zwiſchen den Iwauower und Moskauer Preiſen 
jetzt derſelbe Unterſchied beſteht wie vor dem Jahre 
markt. Obgleich ſich der Nobember durch eine 
große Zahl von Zahlungs⸗Eiuſtellungen ausgezeich⸗ 
net hat, war doch ein größerer Geldzufluß zu ver⸗ 
jpüren als im November vorigen Fahres. 

In der Leinenbranche wird über ſchlechfen 
Geſchäftsgaug geklagt. Die Vorräthe au Geſpinuſt 
waren in Niſhni⸗Nowgorod ziemlich bedentend und 
wurden zu niedrigen Preiſen per Oſtern verkauft; 
unterdeſſen hat ſich aber gezeigt, daß die Flachs⸗ 
ernte ſchlecht iſt, der Flachs gegen das vorige Jahr 
30% theurer geworden iſt und qualitativ dem vorige 
jährigen um 10 % nachſteht. In der Provinz be⸗ 
ſchränkt man ſich infolge des ſchlechten Geſchäſts⸗ 
ganges auf die in Niſhni gemachten Beſtellungen, 
die Fabriken ſind in vollem Betrieb und die 
Waarenvorräthe ziemlich groß; die Preiſe halten 
ſich im allgemeinen auf der vorigjährigen Höhe 
und ſind nur in billigen Sorten um etwa 10 
pCt. niedriger, weshalb die Fabrikanten eine keſer⸗ 
virte Haltung einnehmen und auf beſſeren Ge⸗ 
ſchäftsgang warten. 

— Kleiufeuer. In einer im zweiten 
Stockwerk des Hauſes Jekaterinburger Straße Na 
3 belegenen Wohnung brach geſtern Mittag gegen 
12 Uhr ein Brand aus, der von der ſtabilen Abthei⸗ 


| | 


1 gen des Auskaufs der Patente 


lung des erſten Zuges bald gelöſcht wurde. Der 
Schaden iſt nicht bedeutend. 

— Neujahrskarten des chriſtlichen 
Wohlthätigkeits⸗Vereins, deren Ankauf wir 
dem Publikum angelegentlichſt empfehlen, find bei 
folgenden Perſonen zu haben: A. Semelke, B. 
Mezyf, Rudolf Ziegler, Nowacki & Berlach, B. 
Wolski, M. Luba, A. Richter (Glöwnaſtraße) und 
M. Spraczkowski. 

— Der geſtrige Getreidemarkt ſtand noch 
unter dem Einfluß der Feiertage, d. h. er verlief 
ſtill, ohne nennenswerthe Transactionen. 

Die Stimmung der in nerruſſiſchen 
Getreidemärkte iſt ſtill. Die Umſätze er⸗ 
reichen keine großen Dimenſionen. Im Weichſel⸗ 
Gebiet hat die Einſtellung der Navigation auf der 
Weichſel eine gewiſſe Befeſtigung in Weizen zur Folge 
gehabt: in Roggen iſt es ebenfalls feſt. In den 
Baltiſchen Häfen iſt es wenig belebt, das Angebot 
unbedeutend; die Preiſe ſchwanken, in Hafer und 
Weizen iſt es flau. In den Südhäfen iſt nach 
der lange anhaltenden Stille eine belebtere Stim⸗ 
mung in Weizen infolge der beſſeren Nachfrage 
von Seiten Italiens und Frankreichs zu conſta⸗ 
tiren. Die Kornbeſitzer haben einen Theil ihrer 
Vorräthe realiſirt. Mais wird noch immer lebhaft 
verlaugt. 

Vom ausländiſchen Getreidemarkt 
berichtet der „B. B. C.“ Folgendes: 

In Amerika find die fihlbaren Handelsvor⸗ 
räthe gegen die Vorwoche um 1¾ Millionen 
Buſhels angewachſen, obwohl die täglichen Zufuhren 
nur ſehr kleine Ziffern im Vergleich zum vorigen 
Jahre brachten. Die Urſache der Lagervermehrung 
liegt in der äußerſt geringen Ausfuhrthätigkeit, die 
ſeit mehreren Jahren nicht ſo klein geweſen iſt. 
Die Märkte tendirten daraufhin matt; dies machte 
aber hier keinen Eindruck, weil Kaufordres auf 
Mai ⸗ Weizen vorlagen, deren Ausführung bei 
dem an und für ſich ſehr ſtillen Geſchäft etwas 
beſſere Preiſe zeitigten. Gegen Schluß wurde die 
Stimmung auf Abgaben ſüdruſſiſcher Händler 
ſchwächer. Die Offerten vom Auslande lauteten 
entgegenkommender und iſt auch eine Partie nord⸗ 
ruſſiſchen Roggens zum Abſchluß gekommen. In 
Mais lagen nur für bald zu verladende Poſitio⸗ 
nen billige Offerten vor, ſpätere Sichten waren 
höher gehalten. Gerſte fand wenig Intereſſe. 

— Ueber einen dreifachen Mord wird 
dem „Bapm. Unes.“ aus Kaliſch geſchrieben: 

Am Weihnachtsabend verbreitete ſich in der 
Stadt das Gerücht, daß in dem Hauſe der Witwe 
Julie Zarnecka in der Franciszkanska⸗Straße drei 
Perſonen ermordet worden ſeieu. Die Polizei er⸗ 
hielt von dem Gerücht Kunde, nahm eine Haus⸗ 
ſuchung vor und fand im Keller die Leiche der 
vierzigjährigen Joſefa Benczyf mit mehreren mit 
einem ſtumpfen Werkzeug beigebrachten Wunden 
am Kopf. Daneben lagen gleichfalls ermordet, 
der 50 jährige Hausknecht Cyprian Kolodzieſczyk 
und ſein Weib, mit ſchweren Wunden am Kopf 
und Verletzungen am ganzen Körper. Der Ver⸗ 
dacht fällt auf zwei Arbeiter, von denen einer für 
den Bräutigam der ermordeten Benczyk galt. Das 
Motiv der Unthat iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach 
Rachſucht. 

— Gegen den Schmuggel. Das Zollde⸗ 
partement hat dem „Bapım. Hs.“, zufolge der 
Hauptverwaltung der Eiſenbahnen mitgetheilt, daß 
die ee in den Grenzbezirken nicht 
nur bei der Verfolgung von Contrebande, die 
mit der Eiſenbahn eingeführt wird, keinen Dei 
ſtand leiſten, ſondern ſich häufig ſogar ſelbſt mit 
Schmuggel befaſſen, ohne daß die Bahnverwal⸗ 
tungen genügende Vorkehrungen treffen, dieſen 
Uebelſtand zu beſeitigen. Infolge deſſen hat die 
Hauptverwaltung der Eiſenbahnen verfügt, daß 
jeder des Schmuggels überführte Beamte ſofort 
nach einem von der Grenze weit abgelegenen 
Bezirk verſetzt, in ernſteren Fällen aber oder 
bei einer Wiederholung des Vergehens un⸗ 
verzüglich aus dem Dienſt entlaſſen werden 
oll. 


Dem öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
General-Conſul in Warſchau iſt in der 
Perſon des Freiherrn von Spens⸗Boden ein At⸗ 
tach& beigegeben worden. 

— Nach Transvaal. Ein Officier des 
37. Jekaterinburgſchen Jnfanterie⸗Regiments, Lieu⸗ 
tenant N., hat, wie dem „Bapm. As.“ von hier 
geſchrieben wird, kürzlich ſeinen Abſchied genommen 
und ſich nach dem ſüͤdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
begeben, um in den Reihen der Burenarmee mit⸗ 
zukämpfen. 

— In Anbetracht des Umſtandes, daß die 
Detailkohlenhändler gegenwärtig übertriebene 
und für die ärmere Bevölkerung geradezu uner⸗ 
ſchwingliche Preiſe fordern, hat Herr Au gu ſt 
Teſchich auf ſeiner Kohlenniederlage an der 
Targowaſtraße, gegenüber der Hutfabrik, einen 
Detailverkauf von Kohlen eingerich⸗ 
tet und werden von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags kleine Qualitäten von ¼ Korzec aufs 
wärts verkauft. 

— Die Verwaltung der Warſchau⸗ 
Wiener⸗Eiſenbahn hat an ſämmtliche Sta⸗ 
tionen ein Circular des Inhalts erlaſſen, daß 
ſämmtliche Kohlenzüge nach Lodz und Warſchau 
ohne jeden Aufenthalt weiter expedirt werden 
müſſen. Sollte ſich ein Waggon als beſchädigt 
erweiſen, ſo iſt derſelbe allein auszurangiren und 
muß, wenn die Reparatur längere Zeit erfordern 
ſollte, die Kohle auf einen anderen Waggon ver⸗ 
laden werden. 

— Die Sanitäts⸗Commiſſion der 
Stadt Lodz war zum geſtrigen Tage nach Petrikau 
berufen worden, wo über mehrere ſanitäre 
Angelegenheiten der Stadt berathen werden ſollte. 

— Seit vorgeſtern herrſcht im Magiſtrat we⸗ 
reges Le⸗ 


— 


ben, doch werden vorläufig nur ſolche 
Patente gelöſt, die vor dem 1. (13.) Januar ge 
löſt ſein müſſen, das heißt Patente für Reſtau⸗ 
rants, für deu Tabakshandel und Gildeſcheine 
Mitglieder der Kaufmannſchaft. 

— Durchgegangene Pferde. Unweit 
des Taufani'ſchen Bazars an der Lutomiersker 
Straße wurden geſtern Mittag um 12 Uhr die 

ſcheu 
1 


für 


vor einem Kohlenwagen geſpanuten Pferde 
und gingen durch. Zum Glück gelang 
A. S., die Thiere zum Steheu zu bringen, ehe ſie 
größeres Unglück anrichten konnten. Der total 
betrunkene Fuhrmann, Johann Wiß mit Namen, 
dem Wagen 


hing, in die Zügel verwickelt, unter 
wenn Herr 


und wäre unfehlbar gerädert worden, 
S. die Pferde nicht angehalten hätte. 


— Die neueſte Nummer der Geſetzſammlung 


veröffentlicht Aenderungen der Statuten der 
Handelsſchule von 3. J. Goetzen in 
Lodz. 


— Intereſſauter Fund. Im Schloß 
Lazienki iſt eine Originalarbeit des berühmten 
italieniſchen Bildhauers Canova (1757 — 1822) 
worden. Bei 
im Park 


einer 
entdeckte 


entdeckt 


Skulpturen der Warſchauer 


Bildhauer Pius Welouski in einem verborgenen 


Winkel hinter dem neuen Schlößchen Pomeran⸗ 
czarnia eine Marmorfigur, in der er bei gründ⸗ 
licherer Prüfung eine Arbeit Canovas erkannte. 
Sie ſtellt eine Hebe dar und bildet 
Exemplar der berühmten Hebe, die von dem Mei⸗ 
ſter im Jahre 1808 für die Kaiſerin Joſephine 
gefertigt wurde und ſich gegenwärtig in Peters⸗ 
burg in der Eremitage befindet. 
man im Ganzen vier Exemplare der Canovaſchen 
Hebe, das jetzt in Lazienki aufgefundene iſt das 
fünfte. Daraus, daß ſich auf der Bruſt der 
Statue ein ſchwarzer Fleck befindet, zieht der Bild⸗ 
hauer Welonski 
Meiſter ſein Werk untauglich gefunden und zu 
einem Spottpreis verkauft habe, wie es aber nach 
Lazienki gekommen iſt, iſt bisher noch nicht aufge⸗ 
klärt. 


— Im Thalia⸗Theater findet heute Abend 
die erſte Wiederholung der Strauß'ſchen Operette 


„Prinz Methuſalem“ ſtatt. 
— Unbeſtellbare Poſtſachen: 
I. Gewöhnliche Briefe: 


G. Neimaun aus Odeſſa, L. Mendelſohn aus 


Deutſchland, M. Koppelmann aus New⸗York, A. 
Chaskelis aus Brezin, O. Wladkowski aus Smo⸗ 
lensk, R. A. Landkof aus Smieloje, N. Kolo⸗ 
dzieczok und Poljakiewicz, beide aus Warſchau, M. 
Kobjak aus Ozorkow, K. Ehrntraub aus Luzk, 
M. Kusmirowski aus dem Poſtwag jon; 

I. Offene Briefe: 

M. Roſenberg aus Petrikau, 3. Kohn und 
F. Zeleske, beide aus Oeſterreich, J. Nugenblatt 
aus Petrikau, Ch. D. Lifſchütz aus Niechin. 


Sylveſtergedanken. 


Wenn in banger, ſchwerer Sterbeſtunde 
Uns erliſcht ein theures Augenpaar, 
Das uns einſt in ſeinem Liebesglanze 
Sonnenlicht und Herzenswonne war, — 
Dann erſt wiſſen wir, was wir verloren, 
Fühlen's, was der Todte einſt uns war. 
Jede Liebesthat, die wir genoſſen, 

Steht uns vor der Seele licht und klar. 
| 


Und mit ſchmerzlich⸗bangen Reuethränen, 

Nun die Trennungsſtunde ſchlug, 

Fühlen wir's, daß wir im Leben waren 
Dieſem Todten lange nicht genug. 

Jedes Wort, das bitter ihn gekränket 

Hallt nun ſchmerzlich uns im Herzen nach; 
Sühnen möchten wir noch manch ein Unrecht! 
Und manch Vorwurf wird im Herzen wach. 


Wie an eines lieben Todten Grabe 
Stehn wir auch wohl bei des Jahres Schluß! 
Nimmer dachten wir im Lauf der Tage, 
So voll Ernſt, daß es einſt enden: muß. 
Bange ſehen wir die letzten Stunden 
| Fliehen, bis die allerletzteda, 
Und in dieſer find uns längſt vergeß'ne 
Aus vergangnen Zeiten wieder nah. 


In den Dank zu Gott, der heiß entſtiegen 
Unfrer Bruſt, fo wunderſam erregt, 
Für ſo reiches Glück, das wir genoſſen, 
| Das uns gnädig in die Hand gelegt, — 
Miſcht ſich zagend doch der bange Zweifel, 
Ob es würdig auch genoſſen war; 
Ob zum Segen immer wir verwaltet 
Anvertrautes Gut im alten Jahr; 


Ob wir auch genug die Kräfte regten, 

Deſſen werth zu ſein uns aller Luft. — 

Undank nur und immer neu Verlangen 
Füllte ſtets die unzufried'ne Bruſt! 

Nimmer reichte aus die Nächſtenliebe, 

Daß nicht Menſch um Menſch verloren ging! 

Und wie ſtark das Herz auch ſtets im Wollen, — 
| Im Vollbringen war's ein ſchwaches Ding. 


Alles wird uns jetzt mit ſelt'ner Klarheit 

Bei des Jahres Scheiden voll bewußt 

Und die Reue klopft mit leiſem Finger 

Ernſt und mahnend heut an unſre Bruſt. 

Sind ſie nimmer jetzt auch nachzuholen, 

Jene Stunden, ungenützt entflohen, 
Spreche mahnend doch zu unſerm Herzen 
Noch der letzten Jahresſtunde Ton. 


Lehre dieſe uns, daß alle künft'gen 
Stunden, die das neue Jahr uns bringt, 
Flüchtig ſind, wie die vergangnen alle, 


beer Tageblatt. 


es Herrn 


Betrachtung der 


ein zweites 


Bisher kannte 


den Schluß, daß der berühmte 
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Eh der letzte Glockentan verklingt. 

Wenn wir dieſem ſo in Andacht lauſchen, 

Er im Herzen leiſe weiter tönt, 
Werden wir im ſtillen Gottvertrauen 

Mit der Scheideſtunde Schmerz verſöhnt! 


Neueſte Nachrichten. 


Köln, 27. Dezember. Die Köln. Ztg. bes 
ſtätigt, daß durch den Kohlenmangel auch die 
großgewerblichen Betriebe des Kölner Bezirks in 
empfindlicher Weiſe getroffen werden. Der wirth⸗ 


ſchaftliche Schaden beziffere ſich auf Millionen 
Mark, vornehmlich werde die Eiſen⸗ ſowie die 
chemiſche Induſtrie getroffen, ſo daß verſchiedene 


Werke ganze Betriebsabtheilungen ſeit mehreren 
Tagen ſtill liegen laßt 

| Paris, 27. Dezember. Miniſter Delcaſſé 

erhielt von dem franzöſiſchen Geſandten in Peking 

die Nachricht, daß alle Forderungen Frankreichs 
voll befriedigt ſeien. 

San Remo, 27. Dezember. Die hieſige 
engliſche Kirche „Johannes der Täufer“, in welcher 
heute Morgen eine Todtenfeier für die im Kriege 
in Südafrika gefallenen Soldaten ſtattfinden ſollte, 
iſt letzte Nacht durch eine heftige Feuersbrunſt zer⸗ 
ſtört worden. Viele heilige Geräthe, Bilder ſowie 
die Orgel find verbrannt. 

Kopenhagen, 27. December. Der König 
von Dänemark iſt aus Gmunden abgereiſt. Er 
wird nächſten Sonntag in Kopenhagen eintreffen, 
um Neujahrscour halten zu können. 

Bu ka reſt, 27. Dezember. Der Senat 
nahm endgiltig mit großer Mehrheit das bereits 
von der Deputirtenkammer genehmigte Geſetz an, 
durch welches die Beamten⸗ und Soldatengehälter 
ſowie die Penſionen mit einer fünfproceutigen 
Steuer belegt werden. Die Steuer, deren Ertrag 
auf vier Millionen jährlich geſchätzt wird, ſoll am 
1. Januar 1900 in Kraft treten. 

New Mork, 27. Dezember. Der Dampfer 
„Arioſto“, auf der Reife von Galveſton nach Ham⸗ 
burg, iſt geſtern Morgen am Ocracoke⸗Strande 
au der Küſte Nordcarolinas auf Grund geſtoßen. 
Der Capitän und acht Perſonen der Beſatzung 
wurden gerettet, 21 ſind ertrunken. Das Schiff iſt 
leck. Nachdem nunmehr das Meer ruhiger ge⸗ 
worden iſt, ſind zwei Schleppdampfer von Norfolk 
zur Hilfeleiſtung abgegangen. 

Las Palmas, 27. Dezember. Ein furcht⸗ 


barer Cyklon wüthete geſtern im Hafen; dabei 
ſcheiterte der italieuiſche Dampfer „Nitta de 
Milani“. Ein engliſcher Dampfer, welcher dem 
italieniſchen zu Hilfe kommen wollte, collidirte 
mit anderen Dampfern und erlitt große Ha⸗ 
varieen. 


Telegramme. 


Köln, 28. Dezember. Aus Engliſch Neu⸗ 
gninea wird berichtet, daß unter den Pagna⸗Stäm⸗ 
men ernſte, gegen die Engländer gerichtete Unruhen 
ausgebrochen wären. 7 Dörfer der Colonien ſollen 
niedergebrannt ſein, den Miſſionären droht ernſte 


Gefahr. . 

London, 28. Dezember. Die Krlegs⸗ 

koſten belaufen ſich ſchon auf 1 ½ Milliarden 
Francs. 


London, 28. Dezember. Aus Sterkſtrom 
wird gemeldet: f 
Die Lage der Engländer in Kapland wird 
immer kritiſcher. Der Aufſtand iſt in allen nörd⸗ 
lichen Colonien vorbereitet, auch im Süden wird 


eine allgemeinen Empörung gegen England 
nicht mehr ausbleiben. General Gakacre verlangt 
eine unverzügliche Verſtärkung. der Artillerie, 


widrigenfalls er für weitere Eventualitäten nicht 
aufkommen kann. 

London, 28. Dezember. Die Engländer 
ziehen ſich immer weiter zurück von den bisher 
beſetzten Poſitionen. Die Veranlaſſung hierzu iſt 
der immer größere Dimenſionen annehmende 
bewaffnete Aufftand der Kaplander. Es ſollen 
bereits 30,000 Afrikander ſich gegen England 
empört haben. 

London, 28. Dezember. Alle Blätter ſind 
der Anſicht, daß wichtigere Ereigniſſe auf dem 
Kriegsſchauplatz nicht zu erwarten wären. 


London, 28. Dezember. „Daily News“ 
wird aus Kapſtadt berichtet, daß General Buller 
nach dort zurückgekehrt wäre, um mit General 


Warren ſich nach Methuens Lager zu begeben, 

London, 28. Dezember. Aus Durban 
kommt die Meldung, daß ſeit der Niederlage, die 
General Buller erlitten, de Holländer in Greyton 
den Engländern gegenüber eine herausfordernde 
Stellung eingenommen hätten. 


London, 28. Dezember. Wie verlautet 
vertheidigen die Engländer mit ſolcher Ausdauer 
Ladyſmith, weil dort große Maſſen von Kriegs⸗ 


material im Werthe von mehr als einer Million 
Pfund Sterling vorhanden ſind. 
London, 28. Dezember. Gerüchtweiſe ver⸗ 


301. 


F 7 


tuellen Friedensunterhandlungen mit Transvaa 


erhalten haben ſoll. 

Kapſtadt, 28. Dezember. Im Lager der 
Generale Methuen und Gatacre herrſcht unter den 
Pferden eine Art von Influenza, viele Thiere ſind 
bereits gefallen. 

Kapſtadt, 28. Dezember. Aus Sterkſtrom 
wird berichtet, daß die Engländer eine aus 130 
Mann beſtehende Abtheilung der Aufſtändiſchen 
auf's Haupt geſchlagen haben. Die Engländer 
hatten keine Verluſte. 

Browusville (Pennſylvanien), 28. Der 
zember. Jufolge ſchlagender Wetter iſt die Cal⸗ 
min Brazuell Mine in Brand gerathen. Sechs 
Mann find todt und wurden verſchüttet. Es iſt 
nur geringe Hoffnung vorhanden, daß die Ver⸗ 
ſchütteten gerettet werden. 


Angekommene Fremde. 


otel. Herren: Rappaport aus Lemberg, 
oskau, Weinreich aus Odeſſa, Leitner 
aus Ache Deutſch aus Tomaſchow, Halperin, Oſinski, 
Inſp. Watraszewski und Bernſtein aus Warſchau. 

Hotel Victoria. Herren: Sturm aus Kaliſch, 
Tuwim aus Petrikau, Lewinſohn aus Petersburg, Siecz⸗ 
kowski, Gajewski, Feigenblatt und Goldmann aus 
Warſchau. 

Hotel de Pologne, Herren: Sadowicz aus Lowle 
Mazaraki aus Zelazua, Marzec aus Lodz. - u 


Grand 
Hertung aus 


Kirchliches. 


Für die hieſigen Chriſten finden im Laufe der 
künftigen Woche folgende Gottesdienſte ſtatt: 
Trinftatis⸗Kirche. 

Sonntag: Vormittags um 10 Uhr Beichte, 
um 10½ Uhr Hauptgottesdienſt mit der Feier 
des heil. Abendmahls. (Herr Paſtor Gerhardt.) 

Nachmittags um 4 Uhr Sylveſter⸗Gottes⸗ 
dienſt. (Herr Paſtor Hadrian.) 

Abends um 6 Uhr gleichfalls Sylveſter⸗Got⸗ 
tesdieuſt. (Herr Paſtor Gundlach.) 

Moutag: (Neufahrstag.) Vormittags um 10 
Uhr Beichte, um 10 Uhr. Hauptgottesdienſt nebſt 
Abendmahlsfeier, (Herr Paſtor Hadrian.) 

Mittwoch: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Herr Paſtor Hadrian.) 

g Armenhaus. 
Sonntag: Vormittags um 10 Uhr Leſe⸗Got⸗ 
tesdienſt. 
Montag: (Neujahrstag.) Vormittags um 10 
Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. 
K antorats lokal, Panskaſtraße 44, 
Dienftag: Abends um 8 Uhr Bübelſtunde 
(Herr Paſtor Gundlach.) 
Johannis⸗Kirche. 
Sonntag: Vormittags um 10 Uhr Beichte, 
um 10 ½ Uhr Hauptgottesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmahls. (Herr Paſtor⸗Diakonus Manitius.) 
Nachmittags hält Herr Paſtor Angerſtein zwei 
Jahresſchlußgottesdienſte, den erſten um 4 Uhr und 
den zweiten um 6 Uhr Nachmittas. 
Montag: (Neujahr 1900.) Vormittags um 
10 Uhr Beichte, um 104 Uhr Hauptgottesdieuſt. 
(Herr Paſtor Angerftein.) 
Sonnabend: (Epiphaniasfeſt.) Vormittags 
um 10 Uhr Beichte, um 104 Uhr Hauptgottes⸗ 
dienft. (Herr Paſtor Augerſtein.) 
Stadt⸗Miſſionsſaal. 

Sonntag: Nachmittags um 3 Uhr Kinder⸗ 
lehre. (Herr Hilfsprediger Dietrich.) 
Nachmittags um 6 Uhr Jahresſchlußfeier. 
(Herr Hilfsprediger Dietrich.) 

Montag: Vormittags um 10½ Neujahrs⸗ 
gottesdienſt. (Herr Paſtor⸗Diakonus Manitius.) 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 27. Dezember 1899. 
(in Waggon. da dungen 
pro Pud 
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Die Staatsbank 


verkauft: 

Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,40 für 10 eſtrl. 
au Berlin auf 3 Monate zu 45,60 für 100 Mark, 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,05 für 100 Francg, 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,35 für 100 
Holl. Gulden. 

Checks: 
auf London zu 95,25 für 10 Eſtrl. 
auf Berliu zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,60 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,45 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,40 für 100 öſterr. Guld. 
auf RE zu 52,05 für 100 dän. Kronen. 

Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 


lautet, daß Lord Kitchener den Auftrag zu even- Mbl. 2 ½ Imperial, enthält 17,421 Doli Reingold.) 
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15 & reichte ihm, das Tablett auf einen Tiſch er a ee aufzufallen, nicht weigern. 88 8 5 f 4 3 = 8 a "58, ww 8 * == = 2 = = 0 — 1 
0 Ar i ine Lippen führte | 9 8 fein, muß — !“ 1 222 3 * = 2 . — — : ° 
tes Kelchglas hin, das er ſogleich an feine „Wenn es s den Karten 2“ fragte Frau 4 2 ® = 2 * S en 
lick auf ſie leerte. Aus der Hand oder au a Wlicke ſtrei⸗ 23 5 EN Een „ — — 
Be Auf he Wohl ſagte er leiſe. von Atting, den Näherkommenden mit ſcharfem 5 2 2 8 8 = > Ri 2 = ® 0 2 2 = = EB — =: = 
Sie blickte ihn lächelnd an. x = : s 7 = 2 
nic re 9 bal ion fl auf mein Wehl getunten, von feu Was am ſchnellſten geht.“ 3 „ 2. 3 m 2 SITE 0 mi 
Ibnen aber weiß ich, daß es freu gemeint ft.“ 1 So bitte ich um die Hand.“ aſig in eine Seſſel and 5 8 | oe 2 = m® S SR 2 
d dürft ich e beveſen, wie neu!! fltente en ſch zu ch Suftus lehnte neben dem Zelte nachläſig in ein 8 S 2 32 | * S - 
8 5, 110 8 0 1 : 5 2 1 ü Art, z 8 1 705 © 22 2 — 2 * > ; 
a Sie es mir, indem Sie mich gegen jene Var ae ſchien . Mars,“ ſagte er ſpöttelnd. „Da bin ich wirk 2 28 = =: SE 8 S 2 — . 1 932 2 rn Er 
vvertheidigen, die ich ſchon rings fich regen ſehe, eutgegnete fie . lich neugierig.“ 5 Tracht, ein roth⸗ 8 228 3 — ° 2 232 ® = 2 = 2 
ei Blick auf das Ehepaar Dalton, das ziſhelnd die Köpfe zufan- ian van tien 1 f Dekan 8 dem Gold⸗ 33 as 2 > 7 92 ® ® = = — : — 
f f f ee den Kopf geſchlungen, fa 2 ® = @® * — 2a 2 — 4 
menſteckte. 8 er? Willſt Du nicht ſeidenes Tuch um de abfielen, die Haut braungefärbt, * E 3 a 5 8 © * 2 er + 1 
Nun, Erich, ſchon jetzt Champagn zzienräthin die mit münzen auf die Stirn her meide bedeckten Arm nach 2 2 3 > 8 =» . 5 * = 2 = — 
ʒ55, “““ ir „ Je οοõq , S Si 5 | 
unruhigen Blicken 8 a „Mama hat Dich ſchon dem jungen d. Eine Weile blickte ſie nachdenklich in dieſelbe. 2. 3 88 . an Bf 2 + S N < 
obachtet hatte, den Br . 1 955 fie, die Art und Sprache der Zigeuner trefflich N ee 8 3 33 85 ; * * 
eſucht.“ 5 5 an „die ihm ver- | Dann begam ſie, die Art 5 35 BL; es 5 00 * IR u 
5 ri trat ſogleich an das Buffet zur Schweſter, die ihm nachahmen: a — Een 2 43 x NW NIN NN NN 
weiſend zuflüftere: ta. 40, 1 eee m 


Vor Fälſchungen wird gewarnt. 


„Unlon des 
ssion des con- 
den Zollſtempel und ift 


verſehin mit der Broſchüre von Dr. 
Baare Aber den St. Raphael⸗Wein als 


Nähr⸗, Stärkung 


Jede Flaſche trägt die 
8. und Heilmit⸗ 


Fabrikmarke, die Marke der 


Von allen bekannten Weinen iſt dies 
und 


der am me ſten Kräfte ſtärkende, toniſche. 
Er hat einen vorzüglichen Geſchmack. 


Aujbewahrt wird er nach der Paſteur⸗ 


ſchen Methode. 


Compagnie de vin de Saint-Raphael, 
Valenco, Drome, France. 


tel. Er iſt zu haben in allen größeren 


Der beſte Freund d. Magens. 
Wen, und Droguenhandlungen. 


ST. RAPHARL-WENN, 


fabricants pour repre 


trefagons“ 


ule, in 


Chmielna . 
nach neuster amerika- 
Beschaffenheit, 


in Lodz sein reichhaltiges Lage: 


find zu bekommen in der Sch 
Fischer, in den Poplerhan dlungen des Feiern 


Nr. 301. 


„Der junge Herr iſt bis über die Ohren verliebt.“ 

Ein allgemeines Gelächter erhob ſich. 

„Dasſelbe iſt jedem von uns geſagt. Beichten Sie, Breidenſtein, 
iſt's getroffen?“ 

Juſtus' graue Augen richteten ſich kalt lächelnd auf den jungen 
Mann, in deſſen Stirn ein helles Roth ſtieg. ; 

„Nur weiter,“ ſagte er ungeduldig. „Nicht ich habe hier zu ſprechen, 
ſondern die Zigeunerin.“ 5 

„Sehr wahr, mein ſchöner Herr! Das junge Volk unter⸗ 
bricht mich immer. Es lacht, weil es nicht weiß, wie ernſt 
die Sache iſt. Aber der ſchöne Herr weiß das, darum ſoll er ſich 
in Acht nehmen, er wandelt auf gefährlichen Pfaden. Die 

lume, nach der er Verlangen trägt, blüht nicht für ihn. Ich 
ſehe Feinde nahen, eine ſtarke Hand, die ſich zwiſchen ihn und die 
Liebſte ſchiebt.“ 

„Genug,“ rief Erich, ſeine Hand haſtig zurückziehend. „Meine 
Kaſſe iſt nur ſchmal, und ich könnte zu lange Prophezeiungen nicht 
genügend honoriren.“ ö 

Er legte haſtig ein Goldſtück auf den Tiſch und wandte ſich 
zum Gehen. 

Ein. Arm ſchob ſich in den feinen. 

„Aber beſter Herr von Breidenſtein, wie kann man einen Scherz 
ſo ernſt nehmen?“ £ 


Nr. 301. 


mit blitzenden Juwelen ges 

Grazie den Fächer zu be⸗ 
mit jener Katharina, die ihn am 
noch nicht zwei Jahren fo ganz be 


blößten Schultern, den feinen, 
ſchmückten Händen, die mit ſoviel 
wegen wußten, noch Aehnlichkeit 
Ufer des ſtillen Chiemfees vor 
zaubert hatte? 

Sie war eben geworden, wovor er ſie hatte hüten wollen: Eine 
reizende kleine Frau ! 


Der Diener harrte ſchon im Vorſaal mit den Mänteln auf 
die heimkehrenden Damen; Katharinas zarte Geſtalt verſchwand 
faſt in dem rothen, mit weißem Aſtrachan beſetzten Pelz, der ihr 
um die Schultern gelegt wurde. Einige verſpätete Gäſte, die mit 
ihnen das Haus verließen, traten, als ſie am Arme des Gemahls 
vorüberging, tief grüßend zur Seite. Man raunte ſich bewun⸗ 
dernd zu: 

„Die ſchöne Frau Markwald!“ 

Manches Frauenauge richtete ſich neidvoll 
Erſcheinung. 5 

„Wer es ſo haben könnte!“ 

Juſtus hob 
mit ein. 

„Eine Verabredung — Du entſchuldigſt mich,“ ſagte er, und zog 
grüß end den Hut. 


auf den Glanz ihrer 


ſie in den Wagen, er aber ſtieg nicht 
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8 x 5 2 8 2 2 „Ich kam gerade hinzu, als die schöne Pythia in Ihrer Hand 9 ; 8 
— 8 282238 D = -E 2 = = S zu leſen begann. Sie ſpielte ihre Rolle recht gut.“ Das Treppenhaus in ihrer Villa war noch hell erleuchtet. 
3238233 2 mu E =: 2 2 zut viellei N ie wi ir iſt dieſe D Der Diener eilte voran, ihr die Thür des Boudoirs zu öffnen. 
2 S2 — 8 D — „Zu gut vielleicht. Aber Sie wiſſen, mir iſt dieſe Dame 0 . U fi 
53 533 8 5: u = = 8 8 * J = adds ö Eine mit gelbſeidenem Schirm bedeckte Lampe brannte auf dem 
=, s3e 5 E D 5 82 2 2 „Freilich weiß ich das. Umſomehr jedoch wünſchte ich, Sie Kamin. Bertha ſtand ſchon bereit, ihr den Pelz abzunehmen und 
— d an» 2 E 5 
„hi ni = 5 — Se — = mäßigten ein wenig Ihr allzu hitziges junges Blut und ließen beim Entkleiden zu helfen. Ein leiſer Schauer durchlief Katha⸗ 
»» — S338 8 a” — S N Mo — ser Ihre Abneigung nicht zu ſehr merken. Man könnte auf Rache rinas Körper. 
— 823828 5 S 84 i SEE finnen.“ „Guädige Frau find nicht wohl?“ fragte die Zofe. 
m a" 38125 8 1 2 5 8 = 135 „Sie glauben doch nicht etwa, daß ich mich fürchte, vor dieſem „O nein, nur übermüdet.“ | 
8 Fr 1 2 * — 2 25 2 = 34 4 Weibe fürchte?“ i 2 Bertha brachte den langen, warmen Flanellrock herbei, mit dem 
— 5 — . 8 8 3 3 85 | 3 S — 8 = 75 f 88 „Sie vergeſſen, daß ſie ihren Freund und Beſchützer zur 17 die 17 05 ia ee begann ‚fie, das ſchöne, gold⸗ 
2 2 3 8 8 8 © =) 2 E85 Seite hatte.“ raune Haar zu löſen und zu W e n | 
h | x 2 8 8 Er) 25 = = Ss = 5 © 0. 8 8288 „Das vergeſſe ich nicht, darauf verlaſſen Sie ſich, lie⸗ Hie gnädige Fran über nftrengen fi," . erlaubte. fich Bertha an 
* 38283 2 325 2 8 = 2 2 88 ber Aſſeſſor“ kam es in ausbrechender Leidenſchaft über bemerken. „So von Morgen bis Abend immer in Anſpruch genommen, 
2 — 3883 G 84 2 S zes Erichs Lippen, „und mehr noch als dieſes heimtückiſche Weib kaum einen Augenblick Ruhe —“ 
= — 2 8 2 2 3 2 8, 2 2 ER = 4 e iſt mir der Mann zuwider, den ſie ihren Freund nennt. „O, das thut nichts. Im Gegentheil, es macht mir Ver⸗ 
ns oO aa 4 5 S a3 2 5 12 nn 57882 Bemerkten Sie nicht, mit welch einem kalt lächelnden gnügen. Reichen Sie mir einmal das Notizbuch. Was iſt für 
| N 80 as) 8 8 2 8 S E as 8 2 * 5 32 8 Blicke er mich maß? Ich verſichere Sie, dieſer Blick treibt [morgen notirt? — und iſt etwas abgegeben, ein Brief etwa ein— 
f Je 52820 232% 8 ES 343 mir ftets das Blut ſiedend zu Kopfe, und ich weiß nicht, was noch getroffen?“ 
2 28 en Een = oO 8 * a eſchieht.“ Bertha ging zum Schreibtiſch und brachte das verlangte Notiz⸗ 
| 1700 * N 2 * 8 geſchieht. ya ging z | 8 3 
3 5 ‚Ss ESS E a 2 = 1 = = 28 „Um Gotteswillen, lieber Herr von Breidenſtein, ich bitte Sie, buch nebſt dem Brief. 5 Kai 
> — Ss 2 — Ve — —— zu = 2 2 53 thun Sie alles, dieſe Regungen zu unterdrücken. Juſtus Markwald iſt e 1 h 3 f ihn ble 
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N 7 2 — We u 8 i icht egte es neben ſi m erſt da iz⸗ 
8 NN 5 ge gehen. a reiben nicht, ſondern leg n ſich, u otiz 
7 2 | = . 10 N — 3 22 — 58:3 Der Aſſeſſor ſchüttelte den Kopf. n buch durchzuſehen. b ö 
2 1 2 . =) = 2 Se 32 „Was meinen Sie,“ fragte er nach einer Pauſe, „ich denke, Bertha war mit ihrer Arbeit fertig. NR 
& 775 — r [-®) 19 TO ms. = So 88:2 wir haben für den guten Zweck tief genug in unſer Portemonnaie „Waun befehlen gnädige Frau morgen das Trühſtück?“ ö 
al f PR 8 3 5 2 — 2 5 232383 gegriffen. Cafs Bellevue iſt nicht weit. Wir könnten uns wirklich „um elf Uhr muß ich zu einer Sitzung. Sie können mir alſo 
E a En 2 * 8 8 77 = dee 6 38 885 4 eine Erholung von der Hitze und dem ausgeſtandenen Vergnügen um zehn 8 We en e bringen.“ 
a 8 = 8 — 5 ER 288 gönnen.“ a „Und find ſonſt noch Befehle??? 1 i 
2 3 = S . 8 | 3 s — — 4 8 00 2 2 3 x 2 "was 2 in am er 155 willigte ein, die Freude 1 11 2 5 > RE Liezmann. Sehen Sie 
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85 ©. 5 * MN — = Ss” . = is 83 = m 82 Draußen in der Garderobe drängte es ſich fon von Fort⸗ Lange ſchon überließ es Juſtus ſeiner Frau, ihre Toilette ſelbſt 
ö E N RR = 22 8 = — 4 S 8 — “se gehenden. Die weiten Räume begannen ſich nach und nach zu wählen. Die Zofe zog ſich zurück. Katharina lehnte ſich in ihren 
= zessı = DD == — 8 8 = 288 zu leeren. Stuhl. Einen Moment ruhten ihre Augen traumverloren auf dem 
8 05 852 = ” — S 2 . = = 228 = 2 222 Die Generalin war zu ihrer Tochter zurückgekehrt. Briefe und der erlöſchenden Gluth im Kamin, dann löſte ſie den Umſchlag 
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=> 3333 8 — 5 S 83 «ee =? 228 8 | S 4 8 SEE Blondine und einigen Herren in lebhafter Unterhaltung au einem | für die herannahende Vermählung ſchaffte und nur durch ihres Haus 
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a 3 32 —— sc“ 1 23 2 = 2ER . 8 83323 noch abrechnen, dann gehen wir alle!“ genommen, man überhäuft ihn namentlich in der Fre mdenkolonie mit 
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2 8 22 g 28 D = bi — = Er 8 85 85 f . 0 trat Juſtus in die Thür. Sein Blick über⸗ (Fortſetzung folgt.) 
2 22 8 En L 3 82 38 og die Gruppe vor ihm. 
g ze | m G 02 22 Hatte dieſe glänzend geſchmückte Dame mit den ent⸗ 
8 SSI XT NN NN NN 8 TREE 


Nr. 301. Lodzer Tageblatt. Tr 


N =) 
= 
Dem geehrten Publikum empfehlen wir hiermit unſere gut abgelagerten und als vorzüglich bekannten Biere, als da find ia k 
. —— EI 2 
Kodzer helles Kodzer dunkles Kodzer helles Lodzer 8 © \ 
Märzenbier, | Märzenbier, Lagerbi Biljner 88 35 
Arzen N N ! Agel lek, ! Ei s ds 
d. echten Pilſner an Gute nicht nachſtebend. Erſaß für die bairiſchen dunklen Biere. S — E m 2 
e auf obige Sorten Bier ſonahl in Jiſſern nie in Flaschen sol prompt ausgeführt, m 
Zelepbon-Berbindung. 2 
1 Gebrüder Gehlig, = 4 
{ Dampfbrauerel. 


eee õꝙ / W ERREZIETRRN: 
beer Stärkungswein, 


empfohlen von erſten 

mediciniſ hen Autoritä⸗ 

Nur echt mit dem 
28 ıppen der Stadt. 
St. Raphael. 


| 5 * Weine Zu haben in allen größeren 
u im! Be und Drogungelääfen, ble 


Ein neuer 


Lehrkurſus 


der 
doppelten Buchführung 
beglant am 3./15. Januar 1900. 
Syrechſtunden täglich von 12½ —2 
Uhr Nachmittags und 7½—9 Abends. 


J. Mantinband. 


con ſeſſtonirter 5 der n 


Einzig echter tanninhaltiger 
Si: UT 
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Buy ® 
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Großes Lager 


Heute um 10 Uhr Vormittags 
© 
1 Flügeln, Pianinos, e hieſiger, 
8 5 deutſcher wie amerikaniſcher Fabriken. 
| Größte Reparaturwerkſtätte der Stadt Lodz. 
a Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 
Aufpolierungen. 


ANN NN NN N NN SNN NN NN NN | 
x Theilzahlung ge? .ttet. Weitgehendſte Garantie. 
. Lodzer Thalia - Theater. = = | 
% Heute, Sonnabend, vn 30. December 1899: Jür die Vorhereitungsklaſſeu Ein junges 
— 1 5 u H. Zirkler's Handelsſchule f 
x Bei populären und 1 halben Preiſen der Ze a IE IL Handel ich deulſches Mäd ch en 

| x Erle Wied erhelung der am 3. Feiertag mit ganz - außerordentlich l Akne 75 jür ein Geſchäſt zu leichter Acbelt ge⸗ 

großem Erfolge zur Darſtellung g kommenen Strauß chen Operette: In ben ſucht. 


Bo? ſagt die Expedition dieſes 
Blattes. 


Abend⸗Handels⸗Klaſſen ag 


für Erwa pſene werden Handels ächer und allgem in bildende Fächer waterrihtet 
Nawrot⸗ Strate 37. 


PRINZ METHUSALEM. 


Mocgen, Sonntag, den 31. Dicemder 1899. 


Aren NNMAN AN AM NAA Nnn NMS 


N — — — m U—— —— Umpura va 1900 ragt nonnnera 
& Unter Mitwirkung W. 1 8 Gaſtes Herrn 9 5 ODOAPOD-OODAADAR OTT UHH HEA 
x Die große Luftfpiel-Nesi ät: D f =Mm> S 4 5 FREHEA. WANMOGTPUPOB, AHTEPAT, 

2 0 1 D EN a MYPHAN ‚TASETA u EBEN: 
Nr 2 ah re 
2 Die Herren Söhne. 25 Nadel 00 D0 WE ae, 
E 3 Or “:OMOPNCTHKA, cb PRO. 
* ia 8 Akten von D. Walter u. L. Stein. Do E = : 2 52 5 8 n cn 
gg Rommel, Schlächter meſſte e Herr Emil Shirmer. 8 1 N patent Neuss' a. . 2 F 65 KHAT. 
& Nahmitingd-Vorftellung. Aufang 3 Uhr. 5 E F} Zawsze pozostaja ostre. Bezwzylgdnie u je- Ol 12 SEN Moxs n pennt er Nen eee 
N 4. Kinder⸗Vorſtellung der Salſon. H 7 moäliwiajg zatrat Jedyne rzeezywiscie p aktyczne B Acro AucyuKoDS uf Mans 
x & na sbzkie 1 gladkie drogi. . 2 e e u 8 0, a Punnn. 
8 . 12 NN: Ceurck. Xoaaücrpa u Aouononerna. 
eee UND e“ Ae & & Ostrzegamp przdſf; 2: 
% A 1 0 di 5 Ban . We. a 2 EN m Apnzomomii "OMA TEATPb*, 
roßes Weihnachte märchen mit Muſik, Geſang u. Tagz in 10 Bildern : Ze ; 4 3 „Uicab n denen, cn Kurs, ‚pol 
= von C. A. Göraer. * na sladownietwem. s e erorgone 
| N E 0 Noe usganſe nos 
5 Die Direction. 8 8 Kandy oryginalny hacel opatrzony jest II B | D0xecmbexxas 
% 8 8 
FEC 0 marka fabryezng. c13| |, ROMENIA. 
11 — SEE af A Nasze hacele posiadsia na skladzie w Lodzi nastepujace firmy handıws: U 3 8 ine er mg 
a R. Arnekker, ul Piotrkowska. Kretsehmar & Gabler, ul. 1 0 ow:ka N n e eee ere 
r Das M öbe el Magazin wg EHI Monitz, ul. Nowomiej-ka. Warrikow & Kwasniewski ul, Mils: D | Ka: ACH 
hi 5 f MrZYSEiof Brun Ä Syn w Warszawie. ] mir auge 5 
: a ge ns 3 1 Krö! ur polskle, — r I — = 


E HABERMANN er 
Lodz, Za hodnia⸗Stroße Nr. 
empfihlt eine reihe Aus wahl von Kredenzen, Tiſchen, Sl, Tolletten, Schcä⸗⸗ 
ten, Bücher ſchränken, Schreibilſchen, Spiegeln ele. etc. 
Bestellungen werden prompt und ſolid ausgeführt. 
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z UB EEB. 
iO Ap, ONNCAHIE a Ob YKASAH, BPAYEGH, 
ABHCTBIA ub, Gb PACKPALIEH. PHCYHKAMM, 
Cnepxb Toro, uonu. „Ponunmmt' u 9 


us Bont uin MAP TA! 
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Ecicia Deer rh cr HH . 


Ich empfehle eine N 17 in 


Herren -, 3 ba Tran aha 
875 5 Damen - und Mn een 
Patentirte Hufeisen-Stollen Kinder „ 
don bun Firmen Toonanl 115 8 & Breuer 2 vuak u nepe chax. no cen Poceln E p. 
1 bit in allen Sorten Stenmuſche, Sees ee de 1, 10 I — 4 17 8 
5 5 rumpſwaarenGorſetts garren Etuis, ene eee 
die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung Sean, Sasbechnbe, Se cee Poxenuls: eee eee n. 
— von — Hoſenträger, ge Galoſchen zc. ꝛc. 


T. 


Petri! Sp € ti. Nr. 


BRONK, 
Petrikauer⸗ 21 aße Nr. 14. 
B. Jeder Swolen IM mit der Fabrik marke verſechen und unübir⸗ 
trefflich 1 feiner Schär fe. 


Zu bill gen Preiſen. 


J. Schneider, u n. W. Kossel, 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 95, 


AICHARN [| 
GIVIL-INGERTEUR ı 2 EIA 


Verein Lodzer 
Sonnabend, den 30. Dezember 


ws findet im großen Saale des Grand⸗Hotels ein WE 


Familienabend 


ſur Mitglieder und eingeladene Gäſte flatt 


Näheres aus den Einladungen, deren Abſendung Umſtändehalber erſt 


Teppiche etc. 
Zu haben bei 
Julian Meisel, Petrikauer-Str. Nr. 49. 


Auf der Nusſtellung in Poſen 1895 mit einer ſübernen Medaille prümiirt. 


Kaffeeröſterei mit Dampf⸗Betrieb und 
Großhandlung von Roh ⸗Kaffee. 


Streng maturell geröſtete Kaffees mit neueſten, ven Fachmännern auß ge- 
patentirten Schnellröſtmaſchinen, in vorzüg' ichen Miſchungen das 
dis 1 Ndl. 20 Kop. empfiehlt engroß 


„. Leitgeber. 


Krakantr-Vorſtadt 6. 
durch fremde Zuſätze. 


beute erfolgen konnte. 
Um zahlreiche Bethelligung bittet 0 
das Veronügnngscomitee, 
Linoleum Revivre 
Bestes Putz- und Erhaltungsmittel für Linoleum & Wachs- 


zeichnet begutachteten 
Pfund von 50 Kop. 


rnſprecher 1699 
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Comptoir Warſchan, 
Keinerlei Gewichtsbelaſteng 
Bitte in allen Colonialwaaren- und Weinhandlungen zu verlangen 


ritma eriſurt in Poſen ſeit 183. rn 
Das Damengarderoben-Geichäft 


— (0 —— 


A. Ziösikowska, 


Promenade, Ecke Andreas - Straße Nr, 4¹ 
übernimmt Beſtellungen auf Kleider und Umhänge, ſowie Kinder⸗Anzüge, welche 
nach den Ichten Modejouenalen angefertigt werden, zu niedrigen Prelſin. 


1 — — 
KKRUKKKKKKURARENNEKURARUKTNE 


% % 
2 Neues comfortabel eingerichtetes 1 
5 | { b d 5 
* DER“ 8 *. 
% Ecke Widzewska-nnd Glöwna-Sit. Ar. 120. % 
5 Täglich von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends geöffnet. 2 
% Preiſe à Perſon: % 
1 Ruſſ.⸗römiſches Dampfbad mit Maſſage 75 Kop. % 
Dampfbad > > 5 5 50 „ 

* do. . 15 [7 28 
X Wanne I. 40 „ 8% 
do. II. 80 ” & 
do. III. 20 „ N 
N Douche a 8 N 10 „ 25 
Schwimmbad für Herren 8 1 u 20 „ - 
2 do. „ Schüler und Untermilltär 7 18 „ x 
KEHEHKÄRKRERKNEKARHERUHHURER 

3 7 N * a — \ 

N GEBRAUCHSMUSTER 

bescrjenuLyerwerien? 


D. ACH i 
BERLIN, Friedrichstr. 89 b 
Kunstsandstein - Fabrikation. 


„System Dr. W. Micha&li«, Berlin.“ 
Erfinder des Hochdruck-Härtunge- Verfahrens. 
a Erthellung von Lisenzen. «on Ausarbeitung von Plänen 
x Einrichtung completter Fabrik-Anlagen. 

Lieferung van Maschinen, Erhärtungsksssela, Pressen sto. 


— ö 710 * . 
2 2 
— 


Pexarrops u Hazaren Heonossas Bouepn. 


4 


| und ſauber ausgeführt. Iuuftrieete Kataloge gratis und france. 
— | — — — . 
Yossosemo Ueusypom, r. Ion 17-ro Lexabpa 1899 „. 


＋ 
* 


Lodzer Tageblatt. 


Nbl. 100 monatlich 


OOO 


erhalten an Gehalt (mit einer Garantie für läufe Zeit), nach Au- 8 
O führung der reſp. Vorſchriſten: Leute aus den beſten Siſellſchaftsklaſſen, 
+) alſo auch: 

2 MNechtsanwälte, Handels ⸗Agenten, 

Notare, Buchhalter, e aufätichih 8 
0 Aerzte, Procuriſteu, Perſ önlichkeiten mit I 
8 Ingenieure, etc. etc. Prima⸗ Referenzen. 8 
+] Branche für Geſchäſte finanzieller Natur erſten Ranges. +) 
oO Erforderlich zahlreiche gute Belauntſchaſten und Fleiß, ohne 


& die bisherige ſachmänniſche Beſchäftigung aufgeben zu brauchen. 
Offerten mit Referenzen einzufenden sub Lit „L. O“ an das 
0 Annoncen⸗Bureau von „Unger“ in Warſchau (Wierzbowa⸗ Str. Nr. 8). 

Agenten, wilche ſich ſür eine Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft ber 


ſchäſtigen, werden nicht berüäckſichtigt. 


* * +] 
Lodz, Pabianice, Igierz, Czeuſtochau, 
8 Ortſcheſten: Josnowite, bend zin, Bialyſtol. 8 


8 & 
Ö00000000090000600000000009 
| Zu der Winter-Saijon 


empfehle ich meiner gejhäßten Kundſchaft eine große Aus⸗ 
> wahl Haar-⸗Hüte in den neuſten Fagon! und Farben 
engros u. en detail, ſowie auch Filz⸗Schube in allen 


Größen zu den, wie bekannt, billigsten Preiſen. Fut -Reparaluren werden prompt 


und ſauber billig ausgeführt. 
Um gefl. Zuſpruch bittet 


O 


O 


A. Sindermann, 
Hutſabrik, Giöwna⸗ Straß Nr. 41. 


— —v—öů —— ͤ ——y—-—¼ Er er 


Neueröffnetes kautionirtes 


Lehrerburgau 


von 


Katharina Zdzarska 


in Warschau, 
Märszatkowska_ 135, Ecke der $-ta Krzyska. 


a eee ee eee 
Zaklad Fotograficany 


„Mak ART“ 


— Piotrkowska 3 103. ZZ 8 
BE er Er 390 eee 


Poirzehnisg, nalychmiast; 


Zdolui Zzecerzy, 

Introligator obeznany 2ze wszystkiemi 
robotami, 

Nakladacze do maszyn drukarskich, 

Prak tykanci. 


Drukarnia L. ZONEBA, Dzielna 3 
SS eee 3838 


Maſchinenfabrik wm 
und Techniſches Büreau 


MEYERHOFF & KOBYLECRI 


vormals J. Zawadzki, 
Warſchau, Wronia⸗Straße Nr. 21. 
Bau von Zerkleinerungsmaſchinen, Walzmäh en, Melaugenren, 
tic. ſür Chocolade /, Farben Chemiſche 
Uebernahme ganzer Einrichtungen dieſer Art. 
leiſtungsfähiger, deutſcher Firmen. Fertigen 
Repataturen werden prompt 


8 


2 
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Speclalität: 
Preſſen, Schneid maſchine n, Stanzen 
Fabriken u. Buchbindereien. 
Liefern Ga, und Petroleum Motore 
an : Pläne und Koſtenauſchläge für obige Anlagen. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Ni. 801. 


— — 


E 


ur Saison! 


8 
8 Petersburger 


Do Saloichen 
UWaſſerdichte ll 
Gummi⸗Mäntel 


aus imprägnirten Stoffen füc Herren 
aus reinem Gummi für Rutſcher. 


Elinleum® 


in Stück⸗Waare zum Be⸗ 

legen der Fußböden, 

in Teppichen von 50 Kop. 

i pro Stück, 

in Läufern von 35 Kop. 
pr. Arſchin. 

Nichsluch⸗Teppiche u. Läufer 

Plüſch- Läufer und 

Teppiche. 


Läufer 


in Wolle, Gummi, Cocos und 


Cocos -Fuß⸗Matten + 


empfiehlt das 


Gummi ⸗Waaren⸗Geſchäft 


NB. Mirtenbaum, 


Pelrikauer⸗Ttraße 33. 
Maflagenr 


W. Poplauchin, 
Ritolajewsta-Str. 31, 
erfahrener Maſſageur bel Magen und 
Dacmkatarrhen, Liber⸗ u. Milzgeſchwüll⸗ 
fter, Hämorrholden, bai männlich 
Schwächezuſtänden 1c. Unterlelba⸗Ber⸗ 

rettung. 


Nervenarzt 


Mn 


Electricltät u. Maſſage gigen Lähmung, 
Krampf, Rheumatiamus u. f. w. 
Wohnt jetzt Petrikauerſtraße M 66, 


—— . ͤ— —ũ ' 
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Lehrlinge 


rel des „Vodzer Tageblatt“. 
Diielna Nr. 18. 


— — — — — — nn 


Harzer Kanarienvögel. 
Fa = Feinſte Sänger 
9 „ darunter auch Nach- 
W tigallenſchläger, 
i die ſowohl Abends 

Wer dei Licht wie am 
dag. fingen, ſpre⸗ 
2 chende Papageien. 

Zwerg - Papageien, 
chineſiſche Nachtigallen, verſchiedene Gattungen 
Finken und andere Vögel, Badehäuschen, Fut⸗ 
ternäpſchen, Stäbchen, Bolds u. Silberftſche in 
Brachtvoller Farbenmiſchung, Geräte u. kom 
plette Aquarſums, Schwimmbaſſins, Muſcheln 
pogelfutter, Kraſtſiſchfut ter etc, 

Achtungsvoll 
W. Grailieh, 
Ede Pitrikauer- u. Przejazd-Str. 2 


. — 
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Deutſch · ruſſtſch ⸗ polniſche 


Ueherſetzungen; 


werden correkt und zu mäßigem 
Prelſe angefertigt in der Redal⸗ 
tion des „Ioxsuncxiſt Iacroxs.* 


Feet tee tee 
eee | 


